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Der „Temps“ verlangt von Clemenceau und 


Zur Uriegslage. 


Erbitterte Kämpfe füdweſtlich Saiſſons. 

Im Weſten und Südweſten von Soiſſons wird 
ſchon drei Tage hartnäckig gekämpft. Der Fran⸗ 
zoſe wehrt ſich tapfer und wirft Diviſion 
auf Diviſion dem Angriff entgegen. Eine be⸗ 
kannte ruhmreiche deutſche Reſervediviſion ſtand 
in ſchwerem Ringen um die gutausgebauten alten 
Stellungen bei Baurbuin. Jeder Fußtritt des 
bewaldeten Höhengeländes mit ſeinen tiefen 
Stollen und unterirdiſchen Gängen mußte er⸗ 
kämpft werden. Nicht weniger als ſteben fran⸗ 
zöſiſche Diviſionen, darunter Elitetruppen hat 
dieſe tapfere Diviſton in den letzten Tagen zu be⸗ 


kämpfen gehabt. In erſter Linie war es das be⸗ 


rühmte eiſerne Korps mit der marokkaniſchen Di⸗ 
viſion, die, ji todesmutig verteidigend, verblutete. 
Dort empfingen die Afrikaner, auf den Graben⸗ 
böſchungen ſtehend, unſere ſtürmende Infanterie. 
Sie waren von Paris aus in Autos herangeſchaft 
worden, wo ſie nach ihren letzten chweren Ver⸗ 
luſten bei Amiens neu aufgeſtellt worden waren. 
Ihre Verluſte ſowie die der 61. franzöſiſchen 
Elitediviſion ſollen ſich nach Gefangenenausſagen 
auf 70 % belaufen. Immer wieder verſucht der 
Feind, den Angriff aufzuhalten. Das ſchöne 


Vauxbuin mit ſeinen herrlichen Schlöſſern iſt be⸗ 


reits ein rauchender Trümmerhaufen. 


Die Kämpfe um Chateau⸗Thierry. 

Weſtlich des Bogens, den die Marne bei 
Jaulgonne und Charteys macht, liegt im Knick 
der großen Straße nach Chateau⸗Thierry eine be⸗ 
waldete kleine Anhöhe. Auf dieſer Anhöhe ver⸗ 
ſuchte der aus dem Wald von Fore vertriebene 
Feind nochmals, den ungeſtüm ſtürmenden deut⸗ 
ſchen Grenadieren den Weg zur Marne zu ver⸗ 
legen. Die ſechſte Kompagnie der Grenadiere 
trieb ihn jedoch in ſcharfem Anlauf in das Dorf 
Charteys hinunter. Sofort auf halbem Hange 
eingeſetzte Maſchinengewehre richteten unter dem 
nach Weſten und über die Marne nach Süden 
fliehenden Feinde ein furchtbares Blutbad an. 


Zum Entfatz der Abgeſchnittenen raſten auf der 
Chauſſee Panzerkraftwagen mit den 19. fran⸗ 


zöſiſcher Jägern heran. Sie wurden, vom Hagel 
unſerer Maſchinengewehrgeſchoſſe etroffen, zur 
Umkehr oder zum Halten gezwungen und zum 
Teil von den entgegenſtürmenden Grenadieren 
erobert. Hierauf ergab ſich ein Teil des zwiſchen 


Hügel, Fluß und unſerm Maſchinengewehrfeuer 


eingeklemmten Gegners. Ein anderer Teil raffte 
ſich nach verzweifeltem Widerſtande auf und ver⸗ 
ſuchte, nach Oſten hin durch unſere Grenadiere 
durchzubrechen. Der Führer des tapferen fran⸗ 
zöſiſchen Vorſtoßes ſprang mit wilder Tapferkeit 
dem Kompagnieführer der Grenadiere an den 
Hals. In einem ſekundenlangen Ringen Mann 
gegen Mann gelang es dem deutſchen Führer, 
den Franzoſen mit dem Kolben ſeiner Piſtole zu 
erſchlagen. Entmutigt ergaben ſich nun die 
Franzoſen. 700 Mann kletterten als Gefangene 
der Grenadiere die Straße noch Le Charmel 
hervor. f 
Von der Marne bis Reims 

werlief der 2. Juni ohne größere Kampfhandlun⸗ 
gen. Nach dem blutig zuſammengebrochenen Ge⸗ 
genangriff des Vortages verhielt ſich die fran⸗ 


zöſiſche Infanterie ruhig. Die Stille des Sonn⸗ 


tags wurde nur zeitweiſe durch beiderſeitiges 
Störungsfeuer auf die Infanterie⸗ und Artillerie⸗ 
ſtellungen ſowie das Hintergelände unterbrochen. 
An einzelnen Stellen ſchob die deutſche Infan⸗ 
terie ihre Linien etwas vor. In dem Fluß⸗Tale 
auf der Höhe 198 nördlich Boulcuſe wurden nach⸗ 
träglich noch drei unbeſchädigte Flugzeuge feſt⸗ 
geſtellt. Die erheblichen Verluſte der letzten Ge⸗ 
fechte haben die Franzoſen gezwungen, zwiſchen 
Marne und Reims zahlreiche neue Diviſtonen un⸗ 
ter anderen die 28. und 40. Diviſion einzuſetzen. 


Gefangene ſagten aus, daß Befehl gegeben jet, | 


unter allen Umſtänden ohne Rückſicht auf Ver⸗ 
Auſte das Höhengelände weſtlich Vrigny⸗Coulom⸗ 


Franzöſiſche 


eingebracht. Franzöſiſche Gegenangriffe 


mes zu halten. Auch bei Reims zwang der an⸗ 
haltende deutſche Druck die Franzoſen, immer 
neue Kräfte in die Stadt zu werfen, die durch 
das ſchwere deutſche Feuer in kurzer Zeit auf⸗ 
gebraucht werden. Der deutſche Vorſtoß gegen das 
Fort Pompelle, der zur Gefangennahme der 
ganzen Fortbeſetzung führte, fügte den Franzoſen 
ſchwere Verluſte zu. Hierbei wirkten deutſche 
Sturmwagen und engliſche Beutetanks erfolgreich 
mit der deutſchen Infanterie zuſammen. 
5 


n * 

Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: ö 5 

# Berlin, 3. Juni, abends. 
Südweſtlich von Soiſſons neue Fortſchritte. 
Gegenangriffe beiderſeits der 

Ourcg. : 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
2. Juni nachmittags lautet: Der deutſche Druck 
dauerte mit großer Stärke an der Front zwiſchen 
Dife und Marne an. Die äußerſt heftigen Verſuche 
am Nordrand des Waldes von n und 
Moulins⸗ſous⸗Touvent wurden aufgehalten. Die 
franzöſiſchen Truppen haben den Feind nördlich 
von dieſen Orten e Mont de Choiſy, 
viermal von den Deutſchen angegriffen und von 
ihnen genommen, wurde von neuem durch die Bafo⸗ 
nette der franzöſiſchen Soldaten zurückerobert, welche 
es behaupteten. Zwiſchen Vierzy und Durcg be⸗ 
mächtigten ſich die Deutſchen der Dörfer Longpont. 
Courcy, Faverolles und Trones, aber durch einen 


energiſchen Gegenangriff eroberten die franzöſiſchen 


Truppen dieſe Ortſchaften neuerdings zurück. An 
der Marne 9 2 70 die Deutſchen die Höhen weſtlich 
von Chateau⸗Thierry erreicht. Die Franzoſen 
halten den am linken Ufer gelegenen Teil der Stadt. 
Heftige Kämpfe fanden an der Straße Dormans— 


Reims ſtatt, welche die Deutſchen ſüdlich von Oliſſy, 


Violanes und Ville en Tardenois ein wenig über 
ſchritten. An der Front von Reims keine Ver⸗ 


änderung. r 2 g 
Franzöſiſcher Bericht vom 2. Juni nachts: Die 
Schlacht geht weiter. Während des ganzen Tages 
haben unſere Truppen, namentlich von der Gegend 
der Oureg bis zur Marne, wohin der Feind feine 
Hauptanſtrengungen richtete, den Stoß der deutſchen 
Truppen mit zäher Tapferkeit ausgehalten. Die 
Deutſchen haben ſich von neuem Faverolles bemäch⸗ 
tigt; aber alle ihre Dig de auf Corey und Troes⸗ 
nes ſind geſcheitert. Im Weſten von Neuilly⸗Saint 
ront warfen unſere Gegenangrifſe den Feind auf 
ſiy en Valois zurück. Die Höhe 163 unmittelbar 
weſtlich von dieſem Ort wurde nach erbitterten 
Kämpfen von unſeren Truppen zurückerobert 
Weiter ſüdlich an der Front Torcy—Bouoſches wur⸗ 


Neue Sturmerfolge. 
Aumtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 4. Juni. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, A. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Artilleriekampf wechſelnder Stärke. 
und ſtärkere Vorſtöße an verſchiedenen Stellen der Front. Südweſtlich von Merris 
hat ſich der Feind in kleineren Grabenſtücken feſtaeſetzt. 
a f Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Nördlich der Aisne entriſſen wir den Feind in hartem Kampf einige Gräben. 
Der zähe Widerſtand des auf den Höhen weſtlich und ſüdlich von Soiſſons ſich 
anklammernden Feindes wurde geſtern gebrochen. 
weſtlich von Chaudun wurden genommen. 


Miſſy⸗ aux Bois warfen wir den Feind auf die Linie Le Saulier —Dommiers 
zurück. Mehrere Batterien wurden erobert, 


einige tauſend Gefangene 


Rege Erkundungstätigkeſt des Feindes 


Die Höhen von Vausbuin und 
Nach Erſtürmung von Pernant und 


beiderſeits des Oureg⸗Fluſſes ſcheiterten 


unter ſchweren Berluſten. Nordweſtlich von Chateau ⸗Thierry haben wir im Kampf 
die Bahn . Buffiares » Bourehes überſchritten und feindliche Gegenangriffe 
abgewieſen. An der Marne, zwiſchen Marne und Reims iſt die Lage unverändert. 


Der Erſte General- Ouartiermeiſter: Ludendorff. 


den zwei feindliche Angriffe hintereinander ge⸗ 
brochen. uf unſerem rechten Flügel haben wir 
Champlat zurückgenommen und in der Richtung 
Ville⸗en⸗Tardenois Boden gewonnen. Sonſt iſt die 
Lage überall unverändert. { 

m franzöſiſchen Heeresbericht vom 3. Juni nach⸗ 
mittags heißt es: Die franzöſiſchen Truppen ſetzten 
geſtern Abend ihre Gegenangriffe an der ganzen 
Front einſchließlich der ganzen Strecke zwiſchen 
Dureg und Marne fort, wobei ſie an mehreren 
Stellen Fortſchritte machten. Heftige deutſche An⸗ 
griffe beiderſeits der te Chateau⸗Thierry— 
Paris zerſchellten im franzöſiſchen Feuer ſüdöſtlich 
von Boureſches. Überall ſonſt wurden die fran⸗ 
zöſiſchen Stellungen gehalten. Die Franzoſen 
machten etwa 100 Gefangene. 


Engliſcher Bericht. 
Der engliſche Heeresbericht vom 2. Juni abends 
lautet: M 


au. it Ausnahme beiderſeitiger Artillerie⸗ 
tätigkeit in verſchiedenen Abſchnitten iſt von der 
engliſchen Front nichts zu berichten. 

Im engliſchen Bericht vom 3. Juni nachmittags 
heißt es: Letzte Nacht wurden erfolgreiche örtliche 
Unternehmungen von unſeren Truppen bei Vieur⸗ 
berguin und Merris ausgeführt. Es wurden 
193 Gefangene gemacht und eine Anzahl Maſchinen⸗ 
gewehre und Grabenmörſer von uns erbeutet. 
Unſere Verluſte ſind leicht. Außerdem wurden von 
uns erfolgreiche Streifen ausgeführt ſowohl ſüd⸗ 
öſtlich von Arras, wie nordweſtlich von Lens u 
weſtlich von Merville. Eine feindliche Streif⸗ 
abteilung ſüdlich von Villers⸗Bretonneux wurde 
abgewieſen. i 

„Dunkle Tage.“ 


Unter der überſchrift „Dunkle Tage“ ſtellt Re⸗ 
naudel in der „Humanité“ feſt, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Heeresberichte nicht vollſtändig der Wahr: 
heit entſprechen. Er nimmt ſodann Stellung zu der 
Erklärung, daß die Regierung keine Mitteilungen 
machen wolle, die zu verlangen das Parlament das 
Recht habe, und ſagt, daß ſelbſt für den Fall der 
Wiederherſtellung der Lage die Regierung nicht von 
der Pflicht zur Beantwortung der Interpellationen 
entbunden ſei. Wenn es ſein müſſe, werde man 
eben eine Geheimſitzung abhalten. Auf jeden Fall 
ſeien Fehler begangen worden, die abgeſtellt werden 
müßten. Renaudel wundert ſich vor allem, daß bei 
allen Offenſiven der Entente das Überraſchungs⸗ 
moment nie eine Nolle geſpielt habe, während bei 


der jetzigen Offenſive die Überraſchung wieder voll: ſieg 


ſtändig geglückt ſei. Er fragt, ob die Kriegsräte in 
Verſailles und Paris zweckmäßig ſeien, da durch fie 
die Entſcheidung bei ſchnell ſich entwickelnden Ereig⸗ 
niſſen faſt immer verzögert werde. Das Parlgment 
müſſe über alle dieſe Fragen Beſcheid wiſſen, denn 
fie ſtänden mit dem Heil und der Zukunft des Lan 
des in unmittelbarem Zuſammenhang. 


amtlichen Berichte. Es wäre unbedingt vorzuziehen, 
daß Frankreich und die Entente zur Kenntnis der 
vollen Tragweite der jüngſten Frontereigniſſe ge: 
langten. Noch heftiger lehnt ſich Sembat in der 
„Heure“ gegen jene Methode der Schaumſchlägeref 
auf, die das Volk in dieſen Stunden banger Ent⸗ 
ſcheidung, da die deutſchen Geſchoſſe ſchon Compiegne 
und die Umgebung von Villers⸗Cotteret treffen, 
ablehnen müſſe. Auch der geſtrige Havaskommentar 
iſt ungeachtet der Verwarnung, die Clemenceau der 
Agentur zugehen ließ, vorwiegend peſſimiſtiſch ge⸗ 
halten. In der radikalſozialiſtiſchen Gruppe iſt die 
Mehrheit jetzt gegen Clemenceau. Die Solidarität 
des Kabinetts gilt als ſtark erſchülttert. 


Der Wettlauf der Reſerven. 


Nachdem die Zenſur aufgrund der von der „Weſt⸗ 
minſter Gazette“ und dem „Daily Telegraph“ er⸗ 
hobenen Beſchwerden milder gehandhabt wird, 
bringt die engliſche Preſſe ausführliche Kommen⸗ 
tare über die Rieſenſchlacht in Frankreich, in denen 
ſie unumwunden zugibt, daß die Lage gegenwärtig 
ernſter iſt als im ſchlimmſten Stadium der Früh⸗ 
jahrs⸗Offenſive. So weiſt der „Daily Telegraph“ 
darauf hin, daß die durch den Rückzug bis zu der 
Marne geſchaffene ſtrategiſche Lage große Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen habe, umſomehr, als der vom 
Feinde ausgeübte ſtarke Druck noch immer nicht 
nachzulaſſen ſcheine. Das Blatt befürchtet, daß die 
große, über Chalons nach Verdun führende Eiſen⸗ 
bahnlinie den Angreifern in die Hände fällt, und 
erwartet eine neue, gewaltige Marneſchlacht, an 
deren Ausgang es trotz der zur Schau getragenen 
Zuverſicht keine großen Erwartungen knüpft. Im 
„Daily Chronicle“ gibt General Maurice zu, daß 
die von Paris über Chalons nach Verdun führende 
Eiſenbahnlinie außerordentlich gefährdet ſei, ſucht 
ſeine Leſer aber mit dem Hinweis zu tröſten, daß 
den Alliierten für ihre Truppentransporte noch 
andere Eiſenbahnlinien zur Verfügung ſtänden. Die 
franzöſiſche Hauptſtadt hält General Maurice noch 
nicht für gefährdet, ſolange der Feind nicht verſucht, 
in weſtlicher Richtung durchzuſtoßen und die Front 
der Alliierten nach Norden aufzurollen. Solange 
ein ſtrategiſcher Durchbruch großen Stils verhindert 
werden könne, bleibe die Schlacht ein Wettlauf 
zwiſchen den Reſerven Hindenburgs und Fochs. Der 
Militärkritiker glaubt aus dem Amſtand, daß immer 
neue deutſche Verſtärkungen in den Kampf ein⸗ 
greifen, die Hoffnung ableiten zu können, die Re⸗ 
ſerven der Kronprinzen⸗Armee würden eher aufge⸗ 
braucht ſein als die des Generals Foch. Dieſes au 
recht ſchwachen Füßen ſtehende Argument läßt er⸗ 
kennen, daß man in ernſthaften militäriſchen Kreiſen 
feine zwingenden Gründe für den ſehnlichſt erwar 


nd teten Amſchwung der Kriegslage ſieht. 


60 Kilometer vor Paris! 
Der „Corriere della Sera“ berichtet: Der Feind 


ſtehe noch etwa 60 Kilometer von den Außen⸗ 


feſtungswerken von Paris entfernt. Man könne 
nicht leugnen, daß die franzöſiſche Hauptſtadt 
bedroht ſei. 

Den „Basler Nachrichten“ zufolge meldet „Jour⸗ 
nal de Debats“: Es mache ſich ſeit drei Tagen ein 
ſtets ſteigender Druck gegen die Front Compiegne 
und Villers⸗Cotterets (die Wälder des letzten Ortes 
haben wir nach dem geſtrigen Heeresbericht bereite 
erreicht. Die Schriftltg.) bemerkbar. In dieſem 
Abſchnitt ſeien jedoch franzöſiſche Reſerven in erheb⸗ 
licher Stärke im Anmarſch. 


„Wir hälten Reims!“ 


Nachdem die Deutſchen die ſtarken Abſchuitte der 
Ailette, Aisne und Vesle innerhalb vier Tagen in 
ſiegreichem Vordringen überwunden und die Marn⸗ 
linie erreicht haben, verkündet der Eiffelturm) ; 
Welt als Frankreichs Troſt: „Wir halten 
“ Es ſind jedoch nicht Franzoſen die hier 
kämpfen, ſondern Frankreich hat den Schutz der 
alten Krönungsſtadt und der ehrwürdigen Kathe 
drale braunen und ſchwarzen Soldaten anvertraut, 
Die Deutſchen wollten Reims ſchonen. Ihr Angrif 
ging an der Stadt vorbei. Von drei Seiten halten 
fie jetzt Reims umfaßt. Aber die Franzosen klam⸗ 


mern an einen Fleck Erde, der Teinerfei prak⸗ 
tiſchen oder ſtrategiſchen Wert hat. Denn die die 
Stadt umſchließenden fortgekrönten Höhen ſind faſt 
reſtlos in deutſcher Hand. Statt die Stadt zu räu⸗ 
men, laſſen die Franzoſen ſie völlig in Trümmer 
ſchießen und opfern ſie in gewiſſenloſer Weiſe. Die 
Verteidigung von Reims koſtet ja keinen Tropfen 
franzöſiſchen Blutes. Neger find es, die man für 
eine zweckloſe Preſtigepolitik hinopfert: die Verluſte 
der Schwarzen ſind furchtbar. Aus den Wein⸗ und 
Schnapsvortäten der großen Stadt betrunken ge⸗ 
macht, vor ſich die Deutſchen, hinter ſich die von 
weißen Franzoſen beſetzten Maſchinengewehre, 
liegen die Neger vom Senegal, von Madagaskar, 
von Martinique in den Gräben um Reims. Vor 
ſich und hinter ſich den Tod, wehren fie ſich ver⸗ 
zweifelt. Furchtbar ſchlügt der Granathagel zufam⸗ 
wengefaßter deutſcher Artilleriegruppen in ihre 
Stellungen. Faſſungslos ſieht man fie in ihten 
Gräben hin⸗ und herrennen; für ſie gibt es kein 
Entrinnen. Sie wagen nicht überzulaufen, da man 
ihnen verſichert hat, daß die Deutſchen die Gefan- 
genen zu Tode martern. So werden ihre Verlufte 
ſchwerer und ſchwerer. In einem ſchmalen Graben⸗ 
ſtück bei Schloß Malle kamen auf über 100 Tote 
nur 4 Gefangene. Alle Schwarzen tragen die Coupe: 
coupe das große, ſchwere Schlüchtermeſſer, und wehe 
dem Deutſchen, der in ihre Hände fällt! Dennoch 
werden die Neger von den Deutſchen wie andere 
Gefangene behandelt. Die Maſſe der im Artillerie⸗ 
feuer gefallenen Neger erinnert an die rufftſchen 
Leichenfelder am Stochod und bei Tarnopol. In 
Tauſenden liegen hier die lebloſen Leiber. Eine 
große franzöſiſche Stadt geht in Flammen auf, und 
der franzöſiſche Funkſpruch verkündet der Welt: 
„Wir halten Reims!“ 


Wie ſie ſich ſchlagen. 


Als die 21. engliſche Diviſion am 27. und 28. 


Mai von der Armee Below in überſtürzender Flucht 
über den Aisne— Marne⸗Kanal n und fran⸗ 
zöſiſche Diviſionen mit in das Verhängnis geriſſen 
wurden, quittierte der franzöſiſche Heeresbericht dar⸗ 
über mit der Phraſe: „Die verbündeten Truppen 
ſchlugen ſich wacker wie immer.“ ie wacker die 
Bundesgenoſſen ſich in Wirklichkeit ſchlugen, dafür 
gibt die Ausſage eines bei Chalons für Vegle am 
29. Mai nen Mannes des 7. franzöſiſchen 
Kolontal⸗Regiments intereſſanten i, Er 
befand ſich ſüdlich der Vesle beim Dorſe Vrigny bei 
einer Feldtüche, als die Engländer einzeln und in 
Trupps in ſtändig wachſender Zahl zurückſtrömten. 
„Da“ — berichtet er wörtlich — „ſtürzten ſich die 
berittenen franzöſiſchen Feldgendarmen mit erhobe⸗ 
nen Reitpeitſchen auf die fliehenden Briten und 
trieben ſie unter Flüchen und Peitſchenhieben 
wieder nach vorne und zur energiſchen Verteidigung 
Nas die v an.“ — Wacker ſchlugen ſich ſo gegen⸗ 
eitig die verbündeten Franzoſen und Engländer! 


1 Leiſtungen einer Diviſion. 


Am 30. Mai haben dieſelben Diviſionen, die den 
Chemin des Dames ſtürmten, die fog. tiefgeſtaffelten 
Reſerven, von denen die feindlichen Berichte immer 
wieder ſprechen, bis an die Marne zurückgeſchlagen; 
mit an der Spitze marſchiert eine badiſche Diviſion, 
die im März von St. Quentin bis an die Apre ſtieß. 
In den letzten Abendſtunden trieben die Deutſchen 
den Feind über die Marne. Der Franzoſe hatte 
Ah in dem 5 Quadratkilometer breiten Foret de 
Nis feſtgeſetzt. Die Diviſion umging kurz entſchloſſen 
den Wald auf beiden Seiten. Grenadiere ſtießen 
von Le Charmel auf offener Straße gegen Jaul⸗ 
gonne vor. Die Hohenzollern⸗Füſiliere marſchierten 
öſtlich um den Wald herum und jagten den Feind 
in eiliger Flucht aus dem Walde. Gegen 8 Uhr 
wurde die Höhe von Treloup am Ufer der Marne 
erſtürmt. Die Leiſtungen dieſer einen erwähnten 
Diviſton in Zahlen ausgedrückt, werfen ein Licht 
auf die Geſamtleiſtung der Armee Boehn. Dieſe 
Diviſion hat vom 27. bis zum 30. Mai fait 68 Kilo⸗ 
meter Tag und Nacht kämpfend zurüngelegt, zwölf 
Batterieſtellungen mit 50--60 Geſchützen geſtürmt 
und 3000 bis 3500 Gefangene eingebracht. Seit der 
Schlacht bei Cambrai hat die Divifion 195 Durch⸗ 
bruchsktlometer hinter ſich gebracht. Fünf in der 
Cambraiſchlacht, 70 an der Somme und 60 vom 
Winterberg bis an die Marne. Der tapfete Führer 
der Diviſion, Prinz von Buchau, ift kurz vor der 
Marne, als er zu feinen Truppen vorritt, gefallen. 

Die ſchnelle Auswirkung des deutſchen Erfolges 
am Chemin des Dames Mt haupftächlich dem Um: 
ſtande zuzuſchreiben, daß die Infanterie nach Über 
windung der hohen Stellungen in gleichem Anlauf 
bis zu den Batterieſtellungen durchſtieß und jo die 
gefamte Stellungsartillerie in deutſche Hand brachte. 
So hat das im Linksanſchluß an eine bekannte Divi⸗ 
ſion kämpfende 3. Bataillon eines Regiments zu⸗ 
ſammen mit einer Gebirgsmaſchinengewehr⸗ 
kompagnie als ſelbſtändiges Detachement bei Er⸗ 
oberung der berühmten Hurtebiſe⸗Ferme und nach 
Überwindung des Culcher Nückens in demn breit 
nach der Ebene zu geöffneten Becken von Culches 
37 Geſchütze erobert. Die Geſchütze feuerten zumteil 


noch, als zuſammen mit den fliehenden Franzoſen 
bereits die Soldaten in die Batterieſtellungen ein⸗ 


drangen. Bei Vaſoone, 1 Kilometer füdweſtlich 
Tulches, eroberte dasſelbe Detachement eine Flak⸗ 
batterie. In dem pauſenloſen ürmen auf die 
Kiste zu machte fie in den erſten Stunden des An: 


griffes bereits 600 Gefangene und erzwang bis 


Mittag bereits den Übergang über die Aisne bei 
Maizy. 


Die Marne⸗Front über 28 Kilometer breit. 

ver ee ü V il iſt di 
t un urmung von Verneutil iſt die 
aer Front bereits a 5 als 25 Kilometet 
verbreitert. Der ſpitze Stoßkeſl hat ſich zur breiten 
Kampflinte geformt. 


Zu den neuen deutſchen Fortſcheitten 


heißt es im „Berl. bl.“: Es iſt bemerkens⸗ 
wert, d franzöſiſche Preſſe alles bisher ſei 
dem 28. März Geſchehene noch immer als ein Vor: 
iel anſſeht, dem die Kriſis des welterſchütternden 
Anse wb ut en Die A en uns 
* ü utſchland einen glücklichen Aus⸗ 
gang Warten f 


des Nordteils von Chateau⸗ zehn 


Clemenceaus Entſcheidungsſtunde. = 

In der „Tägl. Rundſch.“ heißt es: Wäre Clemen⸗ 
ceau wirklich ein ſo großer Mann, ſo würde er heute 
ſein Volk aus dem Blutſumpf, in dem es zu er⸗ 
trinken und zu erſticken droht, zu retten verſuchen. 
Clemenceau wird aber die Franzoſen noch weiter 
ins Unglück hineinjagen. 

Die Flüchtlinge. 

Die „Daily News“ erfahren aus Paris: Die 
Flüchtlinge aus dem Kampfgebiet an der Apre u "Y 
Marne ſind in immer größeren Maſſen angekommen. 
In 14 Tagen beträgt die Zahl der Flüchtlinge nun⸗ 
mehr 120 000. Sie werden nach der Normandie, 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberich! 
vom 3. Juni meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Bei Foſſalta an der unteren Piave vereitelten 
wir einen italieniſchen Übergangsverſuch durch 
Geſchütz⸗ und Minenwerferfeuer. 

An vielen Stellen der Südweſtfront wurden 
feindliche Erkundungsabteilungen zurückgewieſen; 
eine derſelben wurde bei Bezzecca abgefangen. 

Die Artillerietätigkeit war überall ſehr lebhaft. 

Der Chef des Generalſtabes. 


Itakieniſcher Heeres bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
2, Juni heißt es: An der geſamten Front mäßige 
den uf fern ae ar 5 gen ad fünf 
en auf feindnliche Flugplätze a en und fün 
Flugzeuge im Luftkampf abgeſchoſſg⸗ ein ſechſtes, 
von unſerer Artillerie getroffen, wurde am linken 
Ufer der Piave heruntergeholt. 


Dom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
1. Juni: Mazedoniſche Front: In der Moglena⸗ 
Gegend wax die Artillerietätigkeit eine zeitlang 
lebhafter. Eine feindliche Kompagnie, die ſich eini⸗ 
ger unſerer Poſten weſtlich vom Dorfe Zborsko zu 
bemächtigen ſuchte, wurde durch Feuer vertrieben. 
Südlich vom Dorfe Huma mit Unterbrechungen 
heftiges Artilleriefeuer. Bei Altſchak Mahle ders 
ſtreute 1175 Artillerie mehrere franzöſiſche Infan⸗ 
terie⸗Abteilungen. Weſtlich vom Butkovo⸗See 


lichen Stellungen an den Südabhängen des Krnaha 
ein und brachten gefangene Engländer zurück. Im 
Wardartal ziemlich lebhafte Lufttätigkeit ſeitens 
des Feindes. 

” * 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


kehr im Raume Wadi „ ſtatt. Im 
Hebſchas wurden wache griffe der Nebel 
gegen die Rebellen 


0 ” 7 


die Kämpfe zur See. 
Wieder 29 000 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: a 
Eines unſerer Unterſeeboote unter der Führung 


Teil des Armelkanals und an der Weftkliſte Eng⸗ 
lands fünf Dampfer mit über 
29 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
vernichtet. N 
Von den verſenkten Schiffen wurden namentlich 
ſeſtgeſtellt der bewaffnete engliſche Transporter 
„Denbigh Hall“ (4943 Brutto⸗Regiſtertonnen), der 


wurde, und das franzöſiſche Motortankſchiff „Motti⸗ 


gefangen eingebracht wurde. Bei der Verſenkung 
eines mindeſtens 7500 Brutto⸗Regiſtertonnen großen 
bewaffneten, tiefbeladenen Frachtdampfers aus ſtark 
geſichertem Geleitzug wurde infolge der entſtan⸗ 
denen Verwirrung ein weiterer etwa 6600 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen großer Dampfer durch Zufammen⸗ 
ſtoß mit einem anderen Dampfer zum Sinken 
gebracht. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


rüſtete, in Li ol 
e d „Deubig Fall der CI 
Einie iſt wieder ein Beiſpiel für die krüger 


‚von 15 nicht mit. 
Auf dieſe Art gelan dmiralität zu 


Perſenkungsergebniſſen, die durch 


te, 
greifen, fragte das „Journal of Commerce“ bereits 
am 16. Februar, „daß es . r iſt, den Krieg zu 
gewinnen. als ihre eigene dellung zu retten? 


* 


pie 5 Touraine und anderen Gegenden weiter⸗ 
geschickt. 85 


griffen unſere Truppen an, drangen in die feind⸗ 31 


des Kapitänleutnants Werner hat im weſtlichen der 


aus Mark geſichertem Geleitzug herausgeſchoſſen kl 
eine“ (4047 Brutto⸗Regiſtertonnen), deſſen Kapitän wer 


Lotte n, 2. 
u Dennie in Loötzen) hat nach einer telegt 
die ſich im militkriſchon Dienſt befinden, alſo auch Buff 
9 Tae nee ia! i 


Der Wolf in der Schafsherde. 

Aus Belimjt wird telegraphiert, daß ein deutſches 
Unterſeehoot am Donnerstag Abend an der de 
der Grafſchaft Down eine Flotte von kleinen Fiſcher⸗ 
fahrzeugen angriff. Den Beſatzungen wurde der 
Befehl gegeben, in ihre Boote zu gehen. Darauf 
ging ein Regen von Geſchoſſen auf die 1 
zeuge nieder. Von der aus 30-40 Schiffen 
ſtehenden Flotte wurden 12 verſenkt. Der Reſt ver⸗ 
dankte feine Rettung dem Umſtande, daß das Unter⸗ 
Wa in ſeiner Arbeit geſtört wurde und raſch 
auchte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juni 1918. 

— Der Reichstagsabgeordnete Graf Weſtarp 
beging am Sonnabend mit ſeiner Gemahlin, 
Gräfin Ada, geb. Gräfin v. Pfeil und Klein⸗ 
Ellguth, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

— Landrat a. D. Hermann v. Jagow, Ritter: 
gutsbeſitzer auf Gerhof bei Neehauſen (Altmark), 
der ältere Bruder des früheren Staatsſekretärs 
des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſters Gott⸗ 
hilf v. Jagow, vollendet am 5. Juni das 70 Le⸗ 
bensjahr. j 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Montag zu einer Sitzung zufammengetreten. 
BBZ ʃͤ— . ——Z—é— 


Ausland. 


Wien, 3. Juni. Der ehemalige Miniſterpräſi⸗ 
dent und Statthalter von Niederöſterreich Graf 
Richard Bienerth⸗Schmerling iſt heute früh im 56. 
Lebensjahr geſtorben. 

Wien, 3. Juni. Wie die Abendblätter melden, 
ſoll der ukrainiſche Geſandte in Wien abberufen 
werden. Als ſein Nachfolger ſei der ukrainiſche 
Schriftſteller Wenzel Lipinsky in Ausſicht ge 
nommen. 

Konſtantinopel, 2. Juni. Blättern zufolge hat 
Finanzminiſter Dſchavid Bey eine Reiſe nach 
Anatolien angetreten, die hauptſächlich der Anz 
leihezeichnung und der Frage des Staatszehnten 
gilt. Der Miniſter gedenkt, auch Batum zu be⸗ 
ſuchen, bevor er fh nach Berlin begibt. 


— 


provinzialnachrichten. 


Graudenz, 1. Juni. (Beſtechliche Eiſenbahn⸗ 
beamte.) Das Landgeri Graudenz kat am 
Dezember v. Is. den Eiſenbahnaushelfer Otto 
Wande wegen paſſiver Beſtechung in drei Fällen 
zu 3 Monaten Gefängnis und den Hilfsrottenführer 
Zojka wegen gleichen Vergehens zu 4 Monaten Ge 
fängnis verurteilt. Die Beſtechungsgelder, 800 
bezw. 45 Mark, wurden für dem Staate verfallen 
erklärt. Mehrere andere Angeklagte kommen jetzt 
5 mehr inbetracht. Die beiden genannten Ange⸗ 


Roggen, Gerſte 
und Hafer aus dem Schwetzer Kreiſe nach Berlin 


nte 1915 aus dem Kreiſe Schwetz verboten war 
ſo mußten die Brüder Hartkopf damit rechnen, 05 


us wegen Beleidigung 
und en) im Ante zu 150 Mark Ge 5 
beim Pol 15 Er iſt 80 1 el 

1912 beim Polizeipräſtdium in nzig angeſte 
e 1917 auf dem Bahnhof 
Dienst. Er ſollte dafür ſorgen, daß ſich nicht von 


hir: 


: „Sie wollen wohl eins in die Freſſe 
haben, Sie Tullas?“ K. bemerkte nunmehr, er 
5 eren, und ging auf die Wache. D 


r ih gt war ihn dort 

„Was wollen Sie Nie l und un Fi mehrmals 

mit ſeinem Notizbuche und ſtieß ihn gegen die 
Hierin it die Körperverle 


ng im Amte 
Rutzun 


worfen. 

en lia en, 2. Juni. (Königsbergs Stadt⸗ 
verwaltung gegen den Belagerungszuſtand.) Dem 
Magiſtrat in Königsberg iſt ein Antrag zugegan⸗ 
gen, in dem er erſucht wird, dehin zu wirken, daß 


„ im F 4 
Feldart.⸗Regt. 71, Gehm der 2. Erſ.⸗Abt. dieſes 
e 


geſuchs mit der geſetzl. Penſion zur Disposition ges... 
belt und zum Bezirk 


des Pfund erzielten. Der 


„nen ſtreng lithurgiſchen Kirchlichen arafter 
Haben, und nationale Manifefiattonen ud des 
Abſingen der Nationalhymne deshalb verboten 
jeten. Repreſſalien würden ſonſt folgen. 


m nn nn mm ———— ———— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. Juni. Erſtürmung einer 
italtieniſchen Höhenſtellung bei Jamiano. Bom⸗ 
bardierung von Sheerneß durch deutſche Luft⸗ 
ſchiffe. 1916 Untergang des engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiſfes „Hampfhire“ mit Lo Kitchener bei den 
Orkneyinſeln. 1915 Beginn der Hindenburgſchen 
Offenſtwe gegen die Ruſſen bei Sawdyniki. 1914 7 
Freiherr von Hammerſtein⸗Loxten, preußiſcher 
Landwirtſchaftsminiſter. 1905 F Eduard von Hark 
mann, hervorragender deutſcher Philoſoph. 1901 
Einnahme von Jamestown durch die Buren. 1848 
Sieg Wrangels über die Dänen bei Düppel. 
1827 Eroberung der Akropolis von Achen durch 
die Türken. 1825 F Karl Maria von Weber, her⸗ 
vorragender Tondichter. 1823 Einrichtung von 
Provpinziallandtagen in Preußen. 


Thorn, 4. Juni 1918. 


— (Ein alter Thorner Fuß: 
artilleriſt,) Hauptmann Kurt Zeidler. 
Bataillonskommandeur im Fußart.⸗Regt. v. Lenger 
ee Nr. 1, Ritter des Eiſernen Kr 1. Klaſſe, 
iſt den Heldentod geſtorben. Am 18. Auguſt 1896 

m Offizier im Fußart.⸗Regt. Encke (magdeburg.) 

r. 4 in Magdeburg ernannt, war er zur Artilleries 
und Ingenieurſchule kommandiert und wurde im 
sr 1900 in das 2. pomm. Fußart.⸗Regt. Nr. 15 
in Thorn verſetzt, in dem er am 18. Mai 1907 zum 
Oberleutnant befördert wurde. Von 1907 bis 1912 
war er Adjutant bei der Kommandantur des Fuß⸗ 
artillerie-Schießplazes Thorn, worauf er am 
1. Oktober 1912 als Hauptmann und Chef der 
2. Beſpannungs⸗Abteilung in das thüringiſche Feld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 18 in Mainz verſetzt wurde. 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 

find aus unſerem Oſten: Rittmeiſter d. R., Dr. jur. 
Max⸗Thilo Anderſon (Jäg. z. Pf. 8), Sohn der 
verw. Frau Geh. Oberbaurat Auguſte A. in Danzig⸗ 
Langfuhr; Oberarzt Dr. med. Hermann Ja ffe 
aus Santomiſchel; Fliegerleutnant d. R. 
Sallet aus Oſterode; Leutnant d. R. der Matr.⸗ 
Art. Rudolf Plehn, Sohn des Geh. Marinebau⸗ 
rats P. in Danzig; Gefreiter Auguſt Lanowski 
aus Broſowo, Kreis Culm; Kanonier Rudolf Heß 
aus Dombrowken, Kreis Culm; Grenadier Guſtav 
Templin aus Graudenz; Beſitzer Karl Huth 
aus Goldau bei Sommerau, Kreis Rojenberg; 
Bruno Bafala aus Thorn. 

— Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Offizierſtellvertreter Kurt Gutz⸗ 
mann, Sohn des königl. Hegemeiſters a. D. Gutz ⸗ 
mann, zurzeit Verwalter der königl. Förſterei 
Kroſſen bei Schulitz; Flugzeugführer, Vizefeldwebel 
Hugo Nickel aus Freyſtadt. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Vizefeldwebel Reinhold Kuhn, Sohn der Frau K. 
in Thorn; e Otto Müller aus 
Königl. Neudorf; F Gottlieb Za do 
aus Groß Partenſchin bei Leiſtenau, Kreis Grau⸗ 
denz; Sergeant Guſtav Wodfad aus Obergruppe, 
Kreis Schwetz. er 

— (Perſonalveränderungen in den 
Armee.) Hübner, Major tieden im 

jegiments, in igung ſeines Abſchieds⸗ 
izier beim Landw.⸗Bezirk 
Thorn ernannt. — Zu Leutnants d. R. befördert: 
Vizefeldwebel Pünchera (Thorn), Vizewacht⸗ 
meiſter Rösner (Thorn). 

— (Todesfall.) Herr Mittelſchullehrer a. D. 
rei 15 Sieg iſt geſtern im 
Alter von 72 Jahren geſtorben. Des nach langer, 
treuer Lebensarbeit wohlverdienten Ruheſtandes, 
in den er vor einiger Zeit trat, hat er ſich nicht 
lange erfreuen dürfen; der Krieg, der mit ſeinen 
Erſchütterungen und Entbehrungen beſonders das 
Alter ſchwer trifft, hat wohl auch ihm das Leben 
gekürzt. Der Verſtorbene hat ſeit 1895 ununter⸗ 
brochen dem Stadtverordnetenkollegium angehört, 
in dem er, ohne redneriſch häufiger hervorzutreten. 
in der Abſtimmung das Wohl des Ganzen mit be 
londerer Vertretung der berechtigten Intereſſen der 
ſchwächeren Berufsſtände zu fördern bemüht war. 

— (Die Prämie der Lotterie.) Bei 
Schußtleſte der Sreubiidrgübentihen SKleffen 

ußklaſſe der i ud n en⸗ 
Istterie fielen die beiden Prämien von 300 000 Me. 
67 das mit einem Gewinn von 1000 Mark nach 
Gleiwitz und Berlin geſpielte Los Nr. 159 319. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüfemarkt war zwar leidlich lt, aber keines 
wegs ſo üppig, wie man es vom Juni erhofft hatte. 
Die andauernde Kühle hält das stum zurück, 
das faſt noch auf demſelben Dun ſteht, auf dem es 


vor 14 Tagen geſta 5 ſchießt der 

nur wenig, Ich der Bruchſpargel etwas im Preiſe 
ſtieg; auch Kohlrabi wird no nicht in der Menge 
geerntet, um im Preiſe, noch auf 3 Mark 


die Mandel hält, zu ſinken; und die Mohrrübe im 
Freiland, die ſchon längſt erwartet wurde, wird erſt 
in nächſter Woche erſcheinen. Als Neuheit waren 
Schoten erſchienen, auch dieſe jedoch nur in nger 
Menge, die den Erſtlingspreis von 150 Mark das 
reisſtand war unter dieſen 
Verhältniſſen fajt unverändert. Karotten Zofteten, 
je nach Länge, 25, 30 und 40 Pfg. das Bund, Na⸗ 
ieschen 15 5 g., Blumenkohl 50 & bis 3 Mari 
der Kopf, Zwiebeln 10 Big, das Stüc. Für Erd⸗ 
beeren wurden 3,50 Mark für das Pfund gefordert. 
Kirſchen und Stachelbeeren ſchienen nicht am Markt 
zu ſein; der Höchſtpreis für Stachelbeeren iſt übri⸗ 
gens nicht, wie ein hieſiges Blatt fälſchlich be 7 
tet, 35 Pfg., was unter dem Friedenspreis für Ez 
linge wäre; 35 Pfg. iſt nur der Erzeugerpreis, n 
en — 25 Sitömartt a = 
mäßig verſorgt; wie verlautet, iſt geplant, 3 
4 5 Thorn ent⸗ 


r verſchärfte Belagerungszuſtand für Königs⸗ fuhr aus den oſtpreußiſchen zu ent 
ne oben mich, "Sinem Antrag iſt der ziehen, um fie Berlin zuzuwenden. Wenn dieſe Ab⸗ 


Magistrat einſtimmig beigetreten. : 
Jun. Für die Vaterländiſche Ge⸗ 
hiſchen 
ihtes Begründers, Generalmajors 
e 

pruch geſtiftet. „Die deu e mark jol 
i 60 0 ſchützt werden. Mai 1918. 


romberg, 3. Juni. (Die polniſche Jugend⸗ 
wehr) im Regierungsbezirk Bromberg iſt, nach 
einer Mitteilung des „Dzennik Ku jawsko“, auf An: 
ordnung des kommandierenden Generals des 
2. Armeekorps aufgelöſt worden. 5 

Paſen, 1. Juni. (Erzbiſchof Dalbor) erinnert 
die Bevölkerung daran, daß Prozeſſtonen nur 


itteilung 
uſſe, ber 


und m u eſch u 
Wilfelm 2 


ſicht ausgeführt, wird für uns eine Leidenszeit be⸗- 
innen; enk ſtens Tolle man Thorn diefe Zufuht 
elaſſen, bis die Pilze auf dem Markt erjheinen 
werden. Schon heute konnte nur ein kleiner Teil 
der Karteninhaber die geringe Ration erhalten 
Der Geflügelmarkt war mäßig beſchickt. Es we 22 
etwa ein Butzend Hühner vorhanden, für die 2¹1 En 
und mehr gefordert wurden. Aus Klein le N 
waren Tauben gebracht, die zum Preiſe von 6 le 
das Paar ſchon in der erften Markiitunde aach. 
waren, Kaninchen waren nur wenig am 2 
für dieſe wurden übertriebene Preiſe len, — 
unter dem Vorgeben, daß es 1 Erſo 
obwohl die Händlerinnen offenbar von den 2 
— der Zucht keine Ahnung hatten. 


hafter Geſchicklichkeit ſeinen vi 


iel eitigen Artiſten Camilio Mayer findet. 
e des Herrn 


el d⸗ und See 10 Egg e 


wir d n b jeder Beſtra darau 
ele d 0 fund Sf Obſtdiebſtahl 5 


Sie daß jeder Feld⸗ 
dcatsanwaltſ 10 anzuzeigen iſt und nur noch 
Wer alſo nicht 


SR ge 97 Wird. 
mehrere ochen hinter e s 
bringen will, unterlaſſe die Feddiebſtr 5 


— 5 S 1 dem 


Theaterbüro: Morgen, Mittwoch, geht die rei 0 
Operette „Das Sch matzwalbmäbel in Szene. i 


re kommt neueinſtudiert „Die tolle Ae 
r Aufführung. Der Sonnabend bringt, bei 
ermäßigten. 3 fen außer Abonnement, die Operette 
„Polenblut 2 Gewinne u 5000 M 66805 
a Kleintunftbühne „Drei⸗ 
* ib eilhaus‘) 5h ang ihren erhen beſchel⸗ 27899 34367 45579. 40137. 58866 
a Snföngen, wit, 3 auch ver⸗ a 
nten An n genügendes Milieu, zu einem 5 
arett entwickelt, deſſen Darbietungen durchweg 1436 deine 2 1 


pe dem age diktiert ſind, wirkliche Klein⸗ 
kunſt zu pfl ben Das neue Juni⸗Programm, in 
— ſich die ſtattliche Reihe der . Kräfte 
teilt, a vorwiegend im Zeichen des Geſanges, 
= Frl. Elfriede Schall an der Spitze, — einer 
erin, die nach einer erfolgreichen Bühnen⸗ 
en die fie u. a. auch als erſte Sängerin an 
= dm iger Stadttheater und größere Wiener 
und Berliner Bühnen führte, eines Augenleibens 
wegen zum Kabarett überzutreten gezwungen war; 
mit ihrem glockenreinen Organ überflügelt fie die 
Durchſchnittsleiſtungen der Bühnenſängerinnen bei 
weitem. Auch Frl. Steidel, über ein großes Organ 
verfügend, erntet mit der Wiedergabe von Opern⸗ 
arien und volkstümlichen Liedern allabendlich leb⸗ 
haften Beifall, in den ſich auch die Soubrette Frl. 
Caloni teilt. Daß der Krieg auch der Kleinkunſt⸗ 
ühne zum Lehrmeister geworden, zeigen die Rezi⸗ 
tationen des Frl. Ruth, die in wohltuendem Gegen⸗ 
ſatz zu dem seichten Bühnen⸗ Repertoire in vorfeld⸗ 
Kr Zeit ſtehen. Bereichert werden die geſang⸗ 
ichen Darbietungen durch Tuchmalakte va L 
Zippel und treffliche Bauerntypen des Frl. H 
in Baperij Mundart. Den Löwenerfol A, 55 
Abends kann der in Thorn durch feine Wohltätig⸗ 
keitsvorſtellungen bereits volkstümlich gewordene 
Herr Camilio Mayer für ſich buchen, der mit fabel⸗ 
eitigen Illuſionen 


immer wieder zu neuen Erfolgen verhilft. Zum 


l grober Feldſteine mit un wehrter 


Kraft, wie man ſie nur bei an 

m⸗ 
Programm durch die diskrete Be⸗ 
ettenkapellmeiſters Sauer⸗ 


g, der zur Stimmungsmalerei das Seine tut. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


rahmt wird das 


keinen Arreſtanten. 


— (Gefunden) wurden ein 1 
ein Paar lederne Handſchuh ein Marktbeutel, eine 
Damenuhrkette, ein Taſchentuch. 


Wände) if unter ben Meder des Seflgers = Re 
e) iſt unter s Beſitzers * 
hans in Lulkau e = 


———4—— 


Nee 


Spargel, . 8 
Sorte I, ſortiert 


55 ie TE und IT 


Suppen: und Brechſpargel 
. 


ae (& ten) 3 


Kohlrabi mit handelsüblichem grant ; 
5 hzwiebeln mit Kraut 
„ Will 

Erdbeeren 
Stachelbeeren 


—— ᷣ — 
2922 „„ „„ 


.» en aaa. 


2 * 


Erzeuger, welche ihre Waren auf einem öffentlichen Markt unmittelbar 
au Verbraucher verkaufen, oder fie unter Uebernahme fämtlicher Aufwendun⸗ 
n für Fracht, Schwund und dergleichen meiſt über die nächſte Verlabeſtelle 
Nauals unmittelbar an Verbraucher abſetzen, ſind berechtigt, die een, 


preiſe zu nehmen. 
Danzig den 30. Mai 1918. 


Ne Provinzialſtelle für Gemüfe und Hbſt für Westpreußen. ! 


Felix Kawalkl. 


von Auwers. 


Veröffentlicht: 
Thorn den 3 Junk 1918, 


Der Magiſtrat. 


5 11. Preussisch Süddeutschen 5 
(237. Königlich-Preuss.) Klassen- Lotterie 
23. —— 


8. Klasse 


In der Vormitiagssiehung wurden Gewinne pe 


2 Gewinne zu 30000 M 201798 
72 Gewinne zu 8000 M 9889 23542 28781 


63955 888 
91088 94137 95788 101483 105844 111871 12284 
131934 188881 141437 144588 147125 149950 161628 


186 Gewinne zu 1000 M 518 1729 2784 7790 10489 
10869 12345 12405 12860 27515 33390 34186 34792 
86291 87440 89880 41905 46993 50461 58802 58572 
64181 60443 899868 71570 72010 72905 76401 78608 
81908 82605 91230 04473 97676 98209 100203 103786 
1058086 111468 


133282 139676 
165877 168394 
183757 188508 


209821 218232 28188 

200 Gewinne zu 800 X 1899 4052 
10809 12750 14618 16989 17399 20377 21621 
24145 81744 82114 85461 36695 37597 40872 41741 
43401 45987 47748 49317 54989 87776 60525 62883 
09879 65290 66135 69161 68609 70057 70255 70580 
7477 82118 101995 102841 108644 108753 
117445 120027 120887 122814 124661 


139735 
154725 
188728 
178238 
189150 
200266 


In der Nachmittagszlehung wurden Gewinne über 
240 5 


2 Gewinne zu 1000 M u, Prämie 300000 M 158318 

2 Gewinne zu 10090 M 70172 

82 Gewinne zu 80500 M 15609 32484 46897 88180 
68186 86252 86482 109707 117833 118600 
186188 187846 185808 192181 230375 

52 Gewinne zu 1000 M 1188 2880 14184 16701 
37070 47893 51814 52552 57454 58732 94940 67298 
103308 129569 134116 189947. 165868 187425 189465 
194118 198218 202894 205697 218828 216182 230185 

126 Gewinne zu 500 M 16128 20428 35337 88085 
38740 41955 48738 48327 52728 54960 57827 80487 
63102 64580 8S65i 70037 718086 72548 78888 76537 
86845 87188 80282 94166 85667 110309 119022 121168 


122088 123344 
132449 133788 

187092 157381 
167627 - 160381 
197783 208060 


Gele et ſei, du harte 
Valles Not 5 e 
Sieh uns, dich 1 ——— verſte 

Und faß uns fü 


Tro 


(ohne Gewähr) * 


218027 221700 


Hänftnreie für Srühgemüle: und Srüßohfl 


Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat nach Beſchlußfaſſung der 
Preiskommiſſion der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt für Weſtpreußen 
und nach Anhörung von Vertretern des nordöfilichen, des nordweſtlichen und 
des mittleren deutſchen Wirtſchaftsgebietes für die Provinz Weſtpreußen 
5 = dchſtpreiſe für Frühgeniüſe und SALE mit Gilligleit vom 

uni — 


Gowinn-Auezag 


. Juni 1818 


Nachdruck N 


240 Mark gerogen. 


175244 206102 209917 209489 212787 


114412 115642 128742 130736 185207 
148984 157314 159208 160063 180832 
171680 172797 174241 177988 181817 
— . 1988658 198748 200900 203408 


8722 10891 
233018 


118072 
128 


Mark gezogen, 


150318 


127014 128228 129049 129510 192000 
187920 138253 144029 153976 154960 
158006 159594 160020 161534 182268 
178093 179365 179885 184736 187199 
208885 211489 218289 221975 231187 


Deutſche Worte. 


hn bereit 
chtig * a 
Ottomar Erting 


Bekanntmachung. 

Der Preis für die von dem Beſitzer 
Günther in Rudak gelieferte Kinder⸗ 
milch wird hiermit auf 55 Pfg. für 
das Liter feſtgeſetzt. 

Ki ben . „Junte ! 1918. g 


e m] 
Klapferſpieler 


für dauernd geſucht. | 
Odeon. 


* bie Sonntage 


eiger I 1 


Alapierſpieler (in), 


1641 an Die Ge⸗ 
‚erbeten, 


Angebote unter Gd. 
ele 55 „reife 


Komplexes der 


und der 


Letzte Nachrichten. 


Burians ĩeiſe nach Berlin. 


* 


smarckhütte und Gelſenktrchen ſowle auf anderen Gebieten 
chemiſche Aktien, Felten und Guillaume jowie Orenſtein und 
Daimler. Das Geſchäft war allgemein etwas ſtiller. Später 
blieb die Kursgeſtaltung nicht einheitlich. Der Rentenmarkt 


Wien, 3. Juni. Meldung des Wiener] war unverändert. 


T. u. k. Tel.⸗Korreſp.⸗Büros. Der k. u. k. Mi⸗ 
kiſter des Außern wird ſich am 10. d. Mts. nach 
Berlin begeben, um dem Reichskanzler ſeinen 
Beſuch abzuſtatten. Bei dieſem Anlaß wird 
ein eingehender Gedankenaustauſch über alle 
zwiſchen den beiden verbündeten Mächten der⸗ 
zeit ſchwebenden Fragen ſtattfinden. Zu einer 
endgiltigen Entſcheidung einzelner zur Erörte⸗ 
rung ſtehender Fragen dürfte es hierbei nicht 
kommen, da die zur Vereinigung des ganzen 
eng zuſammenhängenden 
Fragen erforderlichen internen Vorarbeiten 
und Beratungen weder in Sſterreich⸗Ungarn, 
noch in Deutſchland ſoweit gediehen find, daß 
ſie bis zum Zeitpunkt der Berliner Reiſe des 
Grafen Burian abgeſchloſſen ſein könnten. Die 
gelegentlich der Zuſammenkunft geführten Be⸗ 
ſprechungen werden nach dem binnen kurzem 
zu gewärtigenden Zuſtandekommen der beider⸗ 
feitigen eigenen Beſchlußfaſſung fortgeſetzt wer⸗ 
den und vorausſichtlich zu einem endgiltigen 
Ergebnis führen. 
a Der Tiger und ſeine Papageien. 


Paris, 3. Juni. SHavasmeldung. Cle⸗ 


menceau gab heute Vormittag vor dem Heeres⸗ 


ausſchuß lange Erklärungen über die militä- 
riſche Lage. Nach Schluß der Sitzung betonten 
mehrere Ausſchußmitglieder auf Befragen ihr 


Vertrauen zu dem Fortgang der Operationen. 


Auf eine Mine gelaufen. 

Skagen, 3. Juni. Ritzaumeldung. Heute 
Mittag traf hier ein Rettungsboot mit einem 
Paſſagier und fünf Mann, dem Reſt der Be: 
jakung des Marſtaler Schoners „J. G. Peter⸗ 
ſen“, ein. Der Steuermann iſt ſchwer ver⸗ 
wundet. Der Schoner war geſtern Abend auf 
der Reiſe von Gotenburg nach Barcelona zehn 
Seemeilen vor Vinga auf eine Mine geſtoßen. 
Der Kapitän des Schoners und der Ruder- 


gänger waren bei der Exploſion getötet worden. 


Berliner Börſe. 


Auch heute war die Grundſtimmung an der Börſe nicht 
fo einheitlich feit wie in der vorigen Woche, und infolge an⸗ 
ſcheinend vergrößerter Zurüghallung war die Kursgeſtaltung 
übermiegend abgeſchwücht. Dies gilt beſonders von Schiffahrts⸗ 
Mehrzahl der Montanpapiere. Von Ausnahmen 
* zu nennen Hamburg » Sübamerifanifdje Bei 


Berliner Pro duktenbericht 
vom 3. Juni 

In verſchiedenen Teilen des Reiches ſind in der letzten 
Nacht unter Gewittern Regenfälle niedergegangen, die für den 
Felderſtand im allgemeinen recht befriedigend und hochwill⸗ 
kommen waren. Im hieſigen Verkehr hat ſich nichts Beſon⸗ 
deres ereignet. Grünfutter kommt reichlich heran, Heidekraut 
iſt ſtärker angeboten, und es iſt auch Kaufluft dafür vorhanden, 
jedoch wird das Geſchäft durch die erhöhlen Frachtfätze er⸗ 
ichwert. Der Handel mit Saen elde iſt ganz ſtill geworden. 
Von landwirtſchaftlichen Sämereien find noch Seradella, Lu⸗ 
pinen und Spörgel geſucht. Klee⸗ und Grasjämereien werden 
zwecks Einlagerung gekauft. ; 


De und Brautechmiſche Maſchinenſabrig Aktienge: 
ſellſchaſt, vorm. L. A. Enzinger, Berlin und Worms 

Berlin, 3. Juni. Dividendenvorſchlag nach reichlichen Ab, 
schreibungen und Rückſtellungen 8 Prozent gegen 6 Prozent 
bi Vorjahre. 


Waflerftünde der Meichſel, Zrahe und Uche, 


Stand des Waſſers am Pegel 


Brahe bei Bromberg - Bete 
Netze bei Czarnikauu 


der 140 m | Tag m 
Weſchſel bei Thorn . . . . i 3. 0,10° 
Zawichoſtt 2 
Warihau . . - 3. 0, 92 2. 0,98 
Chwalowie . . 2. 1,59 1. | 1,86 
Zalroczypn. . . I — — 
O.⸗Pegel. — — 


11117 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 4. Juni, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 767 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,14 Meter. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 

Vom 3. morgens bis 4. morgens hochſte & Temperatur: 
55 16 Grad Celſius, niedrigſte + 2 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 5. Jun: 
Wolkig, kühl, regneriſch. 


— — 


Standesamt Thornu⸗Mocker. 


Vom 26. bis einſchließlich 1. Juni 1918 ſind gemeldet: 

Sterbefälle: 1. Arbeiter Anton Schalkowski, 60 J. 
2. Beſitzer Wilhelm Bohnke, 75 J. — 3. Kanonfer, Möbel 
R Oskar Großmann, 23 J. — 4. Magarete Wollenberg 

7 J. — 5. Gefreiter, Maler Boleslaus Landtratkiewlez. 24 
3 — 6. Tiefbauaufſeherwitwe Johanna Wilhelmine Edel- 
mann, geborene Witt, 66 J. — 7. Helene Wisniemwsti, 6 Tg, 


Kirchliche Nachrichten. 
i Mittwoch den 5. Juni 1918 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.). 7 Uhr abends; 
een ee 8 


| Oherhrunnen 


bei Katarrhen der 
‚Atmungs- und Verdauungs- 


Influenza, Asthma, 
auch bel a 


— 


Zu Inſtandſetzungen von 


Autfdungen log Un.) 


— mn, 


können ſich dienſtfrele Soldaten melden 
hamas. Strohbandſtraße 20. 


Taufburſche 


ofort geſucht. M. Fischer, 
nee Markt 35. 


gauflunge od. Mühen 


ofort geſucht. Erfurter Blumenhalle, 
F Katharinenſtraße 10. _ 10. 


Lauſbur ſch en ſchen de 


Grüne Radler, Baderſtraße 26 


mit guter oe 


ah vnfhrehein, 


für. Allgemeine Kontotarbeiten und I, 


ſtellt 
reſpondenz zum 1. Juli d. Js. geſucht. ee 


J. Str ohmenger, 
Alelies ſür Damenſchneiderel, 
Wilhelmsplatz 6, 3. 


Eimnlegerinnen 


Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtraße 26. 


r 


Krone nquelle 


N Dresten bei Gicht, Steinbildung, 
h Zuckerkrankheit, N ler en- 

N 191 und Blasen-Leiden. 
/ Wo eine Kur in Bad Salzbrunn nicht angän gig 


leisten Hauskuren mit Oberbrunnen un 
Kronenpuelle hervorragende Dienste, 


mit Gleisauſchluß 


ſofort zu mieten geſucht. 
Angebote unter W. 1472 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“, 


Kontor 1 zin möbl, Zimmer 


mit Kabinett von ſofort zu vermleten. 
Culmerſtraße 28, 1, rechts. 


Möbliertes Zimmer 


mit Morgenkaffee, Bad ſofort zu ver⸗ 
mieten. 5 fie, Baderſtraße 30, 3. 


Mühl. 2⸗Zimmer⸗Wohnung 


und Küche (obgeſchloſſen) von ſofort 50 


Nane Fleiſchlunden⸗ 
ausweiſe. 


Ray * Anzahl Haushaltungen 
nenen Flechten wee 
nicht Wezel worden. Wir fordern 
hierdurch nochmals auf, in der laufenden 
Woche bis — 8. Juni 1918 die 


neuen Fleiſch E im Ver⸗ 
teilungsamt Imerfiraße 16, 
eee 8, Mi a ung bes Brot⸗ 
artenausweſſes und alten Fleiſch · 


iss: abzuholen. Es kann 
ſonſt vorkommen, daß den Fleiſch⸗ 
verkaufsſtellen zu wenig Fleiſch zu⸗ 
gewieſen wird und mE Haus: 
haltungen, die nicht im 
Aumbenfheineb find, ohne 
bleiben. 

den 3. Juni 1918. 


1 Magiſtrat. 


Abgabe bon Preßfroh. 


Von einer Anzahl de f des 
Stadikreiſes Thorn das für ſie 


bereitgeſtellte Preßſtroh N st abgefor⸗ 


dert worden. 


Es können deshalb noch Pferdehal⸗ 


ter, die ihre Menge bereits abgenom⸗ 
men haben, weiter beliefert werden. 


Kauflnſtige könten Beſtellungen in 
der ſtädtiſchen i e 
Helle, Bacheſtraße aufgeben. 

Thorn den 4. Juni 1918. 

De 


* Magiltrat. 


* des 8 * 


Mpabe don Mager⸗ 
und Buttermilch. 


Auf ar Nr. 19 der Lebens⸗ 
mittelkarte F können in den Milch⸗ 
verkaufsſtellen 


2 Liter Mager⸗ oder 
Buttermilch 


abe dene werden. 

Mager, und Buttermilch 
je ag vorhanden find, wird 
foren en, ſolche ſchnellſtens abzu⸗ 


Der Abſchnitt 17 der Lebens⸗ ff, 
Seich itteltarte F gilt bis zum 8. d. 
eg Abſchnitt 19 bis auf Wider⸗ 
ru 

Thorn den 4 Juni 1918. 


Der Magiſtrat. 


Ahgabe 
von Meerrettig. 


In den ſtädtiſchen e 
Windſtraße und Bäckerſtraße jowie 
im Rathauskeller iſt Meerrettig 
zum Preiſe von 1 Mark für das 
Pfund erhältlich. 

Thorn den 4. Juni 1918. 


Der Magiſtrat. 


für dauernde a geſucht. 
Max Hirsch & Krause, 
Baus 7 
Möbel⸗ 
fit {5 
Bi erg Heillgegeiſtſtraße 6; 6 
ä 
8 Bu re 8527 tel 
| 
findet dr anſteſliger Knade ſöfort 
zeugnis iſt bei der Meldung vor zulegen. 
C. Bonbrewel ache Budjdrukerei, 


G. m. b. 92 Thorn- Mager Dioder, 
Sarg * 
Kleine Marklſir. 9 
oder ſpͤler eine Stelle, Schulabgangs⸗ 
Thorn. 


(Ein Junder Mann 


zum Platzanweiſen 


kann ſich melden. 


Odeon. 


Acheſſer vo, Kräftige 


Arbeiterinnen 


verlangt ſofort 


Max Cron, 


ve Silent mene ding, © * 


Angebote mit Gehaltsaniprücien unter 
1621 an die — — 


Suche ie rene 


Buchhalterin 


und ae mit guten Zeug: | 
nien. . Chlebowski. 
eee a 11 


Sngere Gonlorilin 


mit guter Handſchrift für leichte Konkor⸗ 
arbeſten und Bedienung der Schreib⸗ 
e zum dan Antritt geſucht. 
Ausführliche Angebote unter Angabe 
ber 10 ch n Tällgkeit und Gehalls⸗ 
ten 
1 & Soh 
99 b . Thorn. Moser. 


Beſſere Wieſſchaflerin 
für ſofort oder 15. Juni für frauenloſen 
Haushalt mit 3 Kindern geſucht. Dienſt⸗ 
mädchen vorhanden. Eventl. auch 5 
gerfrau. S 1 &, 
1632 an d Geſchäflsſt. d. „Pre 1 erb. 


Mleinmädchen, 


das kochen kann, ſoſort geſucht. 
Vermill⸗lung nicht aus eſchloſſen. 
Frau Profeſſor Wilhelm, 
Brombergerſtraße 32. 


Frauen zur 


Gartenarbeit 


können ſich melden, 
Hagemann: Goßlerſtraße 28. 


W.illſchaſterin 


für einen alleinſtehenden Herrn, der viel 


auf Reiſen iſt, kann ſich melden 
f . 05 Eimer Chauſſee 1, Kontor. 


Auberliifiges Müödchen , 


für Berlin enen Sch Angebote 
auptmann Jornelius 
. Lech I — 1 


s 72 Dane 5 


= Bopnungdon6 Bine 


Coppernitusſtr. 7, 3 von ſofort od. 


zu vermieten. Richard enger. 
Herrſchaftliche 


moderne Wohnung 


non 5 Zimmern nebſt Zubehör und 
Dumpfheizung 


Mellienſtraße 83 


zum Preiſe von ih Mark pro Jahr 
au vermieten, Anfragen nd zu richten 

n M. Bartel, Thorn 3, Waldſir. 43, 
ober Gebr. Rojenbaum, Brürene 
itraße 6. 


vermieten. Strobandſtraße 17, pir., 


Möbliertes Zimmer 


mit Penſion zu verm. Ataberſtraße 4 1. 
mit Benfion gu pee. 


„Bl. Zimmer mit Sorigelegenß, 


ſofort zu vermieten. Ellſabelhſtt. 


Möbliertes Amer 
zu vermieten. ment 6, 2 


4 bis f Anmerohum, 


som 1. Jull ab von 2 Damen geluchk 
9 unter K. 1635 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Jimmer⸗ Bong 


möglichſt mit Bad zum 1.10. 18 evenif, 
früher geſucht Angebote unter U. 1648, 
an an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 15 d Mis. unter Angabe 


dee ein möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion, Angebote unter 

I. 1642 an die Geihättsit>d. „Brefe* 

Junges Ehepaar ſucht von fofort 
möbliertes Zimmer 


mit Kochgelegenheit. Angebote unter WW. 
1647 an die Geſchäftsſtelle der „Belle 


Sa — 


K 


2 


Voranzeige. 


zantral- Theater, elf. Matt 1 


Spielplan von Freitag bis Montag: 


Es werde Licht. 2. Teil. 


Ein Kulturfilm in 5 Akten. Von Richard Oswald und 
E. A. Dupont. 

Mit Unterſtützung der ärztlichen Geſellſchaft für Sexual⸗ 
wiſſenſchaft, Berlin, unter Mithilfe von Dr. Iwan Bloch. 
Hergeſtellt von der Richard Oswald⸗Film⸗G. m. b. H., 
und das weitere: 


Deulſche Modenſchau aufder dentſchen 
Werkbund ⸗Ausſtellung zu Bern. 


Aufgenommen für die deutſche Lichtbild⸗Geſellſchaft Berlin. 
Veranſtaltet vom Verband der Damenmode und ihrer 
Induſtrie, Berlin. 
anders nee 16 Jahren verboten. 


Am 3. Juni, 11 1 Ahr i entſchlef 
ſanft in Gott nach kurzem, ſchwerem Leiden 
mein lieber, guter Vater, 8 treuſorgender 
Großvater, 


Herr Mittelſchullehrer a. 5 7 
Stadtverordneter 


Ludwig Sieg 


Inh. des königl. Kronenordens, 
int eben vollendeten 73. Lebensjahre. 
5 Um ſtille Teilnahme bitten 
Thorn den 4. Juni 1918 

Paul Sieg, 
Georg Sieg, 
Willi Sieg, 1 
Berta Malinowski. 


Die Besrpigung findet am Donnerstag den 6. Juni, 
nachmittags 2 Uhr, auf dem altſtädt. Friedhofe vom 
Trauerhaufe, Mellienſtraße 85 aus ſtatt. 


Heute Nachmittag um 2 2 Ahr verſchied nach langem 
ſchwerem, ſich im 2 zugezogenem Leiden, verſehen mit 
den hl. Sterbeſakramenten, unſer inniggeliebter Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Bräutigam 


Bruno Pasala 


im Alter von 23 Jahren. 
Thorn den 4. Juni 1918. 8 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


A. Pasala. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, um 3 Uhr 
nachm., vom Trauerhauſe, Araber 6 aus ſtatt. 


Freitag den 7. Juni, 


abends 8 Uhr: 


Die Beerdigung unſeres am Kemmel den 26. April 
gefallenen lieben Sohnes und Bruders : 


Traugott Finger 


findet am Donnerstag den 6. Junk, 4½᷑ Uhr nachmittags. 
von der Leichenhalle des Militär⸗ Fitedbofes aus ſtatt. 


Thorn den 4. Juni 1918. 


Die Eltern und bub. 


aleintunitbühne 
Dreimällerl- 
fas, 


Coppernikusſtr. 26, 
Telephon Nr. 526. 


ere 


Mitwoch. 3. Jun, abends 710 „Uhe: 
Das Schwarzwaldmädel, 


Donnerstag den 6. Juni, 71. Uhr: 


Die tolle Romtess. 


Laden N a 
nebſt Wohnung. kann auch ev, als Woh⸗ 
nung benutzt werden, ſogleich zu vermieten. 
Gerechteſtraße 11113. 

Daſelbft find große, helle 


Kellerräume zu vermieten. 
418 it Koch⸗ ! 
1 Almmet ei: gelegener f 


fotart zu r zu vermieten Bergſtraße 46. 


Geſtern, am 3. d Mis 
ordnete, 


Herr Mittelſchullehrer 6. D. 


Ludwig 


Zuhaber des Wöigl "Aronenördens A. al, 


im 73. Lebensjahre. 


55 8 8 der Stadtver⸗ 


Elegante 

Bühnenansitattung, 
vornehme 

Aufmachung. 


Heute früh 1 Uhr entriß uns der unerbittliche 
Tod meinen herzensguten Mann, ven treuforgenden 


Wir verlieren in dem; Dahtugeſchiedenen eiten 
Vater ſeines einzigen Kindes lieben Schwiegerſohn, 


Mann von eigener Weſensart, der unſerer Stadt 


Bruder, Schwager und Onkel, den eine lange Reihe von Jahren in-ftiller,; treuer Ar⸗ Ein I. Möbliertes immer Kurzes Gaſtſpiel 
königl. Neſ.⸗ Lokomotivführer beit als Bürger und Stadtverordneter manchen CC des ſo berühmten und 


Möbliertes Ziſumer 
fſofort enfl, ſpäter zu vermieten. 
Waldſtraße 2 — 2 2. rechts. 


Halten dl Aloßgannaßr 17 | 
Gift geſtreut. 


Die Nachbarn werden gewarnt, ihre 
Hühner in den Garten zu laſſen. 


S Welch edeldenkende Familie möchte 
einen neugeborenen Knapen als eigen 
aunehmen oder in ai e? 

Angebote unter F. 1634 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 5 


Anerkennung von SE 


im Erntejahr 1918. 


ie Die wirtjheftlichen Ver hältniſſe verlangen die Förderung des Rartoffelbaues und 
3 BT ng: — möglichſte Sicherſtellung der Kartoffelernten. 

. de ud Kassenbericht, Deieſes Ziel läßt ſich nur durch Bereitſtellung geſunder ſortenreiner und ſortenechter 
e Verſchledenes⸗ Saatkartoffeln in möglichſt großem Umfange erreichen. 


Der Vorſitzende: Wir beabſichti 

Ak: 2 gen deshalb auch in dieſem Jahre wieder die Anerkennung von ſolchen 
1000 va DT PU BC Peer Tee Blttweger, Stadien, . Karteffelbeſtänden vorzunehmen, die zur Erzeugung von Saatkartoffeln bac 1915 
In Dinichinenmeilter, „&. Die er von Frühe und Spätkartoffeln müſſen ſpäteſtens bis zum 10. Jun i | 
But ba anı ee | fein. Bei ſpäterer Anmeldung werden, falls eine Beſichtigung überhaupt noch —— 
schäftsstelle der „Pteſe⸗ 8 = hrbar ift, doppelte Gebühren erhoben. Eine Zurückziehung von Anträgen vor der Geſſern Nachmittag in der Verkaufs, 

1 Beſichtigung It jedoch möglich, ohne daß dem Antragſteller Koſten entſtehen. Bedingung elle eiae neh 
‚lift aber, daß die Anerkennungskommiſſion die Reiſe noch nicht angetreten hat. lederne Handtaſche 
ö Die Anmeldung von Kartoffelbeſtänden zur Anerkennung hat ausſchließlich auf Nenn Seiſenmarken fil 
beſonderen Aumeldeſormularen zu kerze, die von uns zu beziehen 5 ka uf J. uind ideen Spanier he 


kommen. inder wird gebeten, die 
1 eg ſind. Sachen auf dem Fundbüro oder in der 


Die Landwirtschaftskammer für die Provinz SE an ui Sana aan, 
Zwangs ber fteigerung. . =umm Portemonnaie 5. ber 


von Brückenſtraße bis Friedrichſtraße 


hervorragenden 


Univerſalkünſtler 


samilio Mayer 


Frl. Elfriede Schall, 
vom Karltheater Wien. 
Frl. Emmy Steidel, 
Dpereitenfängerin. 
Frl. Esther Ruth, 
vornehme Sprecherin, 
Frl. Tony Galloni, 
Bortragsioubrette, 
Frl. Lissy Zippel, 
eleganter Tuchmalakt. 
Frl. Sofie Melzner, 
die hier ſo beliebte Süngerin. 
Frl. Gretel Lastig. 
in ihren hervorragenden 
Bauerntypen. 


Am Klavier: 
Herr Sauerhering. 


Anfang 
o Uhr. 


Die Direktion, 2 


ſchätzbaren Dienſt geleiſtet hat und der trotz 
drückender Beſchwerden des Alters an unſeren⸗Be⸗ 
rätungen noch bis zuletzt pilihtunit teilnahm. 


Ein dauerndes, ehrendes Andenken bleibt ihm 
bewahrt! IR Le 


Thorn den 4. Juni 1918. 


der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 


N . 5 Dembrowskf. 


Nobert ‚asik 


im fait vollendeten 35. a? 
Thorn den 4. Juni 1918. 
Im tiefen Schmerze: 


Frau Hedwig Kasik. 
Gerhard Kasik. 


Die Beerdigung findet 3 Uhr nachm., Freilag den 7 i 1918, 
vom erben Turmſtraße 6, aus fait. 


| on van n en 
St 
Snpresverfammfung 


bes Kreisvereins findet am 


Sonnabend den 8. Juni, 
nachmüttatzs 3 Uher, 

im Stadtverordnetenſgal ſtatt. wozu bie 

Mitglieder ergebeuſt eingelaben werben. 


Heute nachmittags um 
2 Uhr verſchied nach lan⸗ 
gem, ſchwerem, ſich im 
Felde zugezogenem Lei⸗ 
den, verſehen mit den hlg. 
Sterbeſakramenten mein 
innigſtgeliebter Bräutigam 


In tiefer Trauer: 


Klara Gfonezewskl. 


Für die Beweiſe FRE, 

; Teilnahme and. die Kranzſpenden 
zum Heimgange unſeres un⸗ 
vergeßlichen Sohnes 


Bruno Zittlau 


agen im Namen aller Hinter⸗ 5 
bliebenen Allen herzlichen Dank 


Kleinkunstbühne, 
Gerechteſtraße 8. 


Aufang 7 Uhr. 


Ae heuen 


verloren gegangen. Ehrlicher Finder 


in Wege der Zwangsvoll reck . 
ſoll 15 8 er do 5 f ng wird gebeten, es gegen Belohnung in 


Thorn den 4. Juni 1918 Juni: Atteattionen am 13. Nobember 1918 b | SEE le: = Gi Mens der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 
2 4 er 

die trauernden Eltern . Mee e e a e Bernſteinkette 
D 6 tier. 22 er Gerichtsſtelle Thorn, Binmer: ' 122 8978 v im Ziegeleipark verloren, Der ehrliche 
und Ge Emil Weis ei 122, verfteigert werden das im l Finder wird gebeten dieſelbe Berglir. 32 
Selse, Gfundbuche von Schönſee, Band 1, 1 oder in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

— der würktembergiſche Blatt Nr. 1 (eingetragene Eigen⸗ gegen Belohnung ab ugeben. 

Bin zum Berufs ⸗Aihlet. tümerin am 22. Mai 1918, dem Gefunden murde am 31. Mai in der 


Tage der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerks: 

Witwe Mathilde Picht, geborene 
Sehmleker in Schöufee) 
eingetragene Grundſtlck, Gemarkung 
Schönſee, Kartenblakt 4, Parzelle Nr. 


derſelbe zahlt jeden Abend 


500 Mark 


Ein bar für die Nachahmung ſeiner 
ſämilichen Leiſtungen, und 


100 Mark 


Gerechtenſtraße eine 


Dreher, Schioffer, Fenler Mieſtaſche mit Snfalt. 
abzuholen Vockrodtſtr. 81 a, Pasch. 
Schmiede, Tiſchler, Frauen Täglicher Kalender. 


gerniprefieh Leibitſch 
Nr. 32 nella. 


"von Klinski, 141, bebanter Hofraum, beſtehend aus = 
= _Miyniek bei Leibiſch. für eine einzige Leifiung. 5 Wohnhaus (Hotel) mit Kücheneubai | und Arbeiter E 2 
82828 ˙ TA Alle ſtarken Männer von Thoru n. und kleinem Garten, Pferdeſtall mit a 918 8 8 S 5 
Architekt Umgegend, „Können nid um dfeſe 11 Biollfammier und Wicht. zum Anlernen ſtellen dauernd ein 391 5 5 3 
emerben. tube, ferner Wagenſchuppen, 11 Ar, } 5 SS S S S & 

übernimmt nebenamtlich Eventl. Konkurrenten Hasen ſich 66 Quadratmeter groß, Grundſteuer⸗ & an Salbe. 
e Br Born Schütze, were bee 
Ve Sau, Rat bei An u 5 ae oder miln bell 4 1. J0.1918 Nr. Thorn⸗Mocker. 1 29 90 5 20 27 a 20 
erkauf v. Inmobilien en, T SZ — ——— — 28 2 26 2 3 
e der g. 1571 on de Or „ 8. Söniglihes Amtsnericht. Junger Maun Sauen Kleine Hofſute nit iſcuber . 5 445 

15 5 ort im Kolonial⸗ oder Eiſenwaren⸗ l. zu vermieten. Melli 112 7 1 0 1 a 
Mandolinen- und Diolin: |P — Beindiele = ei. Note ole Lose E bi. e Mingebote unter V. 1648 a ei en. Meſlienſtraße 113. 14 0 17 5 1 
Finnen — 991 8 lden. Zagluch Auzketen der. erfalfgfen | hie wie me Üfet x 282030 51 22 

3 men anne ar. gab 5 r N ; 
Prima Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. ae ea ee e 3 haben, das 1. \chleh Mk. Mäſche im Hauſe enen roſche Auguſt — ö = 517 8 9 in 
n Wilhelmſiraße 11, 1. rinnen ſowie unzert. 1 bus. 1 Seh eh Nachf., mimt an BVaderſtrage J. 3 Treppen. babe erhält Belchen Wie⸗ 445 6 \ 
Die Direktion. 8 a . Eiifabelbftroge., G. mabl, . 5 fc g. Alf. Dartt 21. - 8 Breiteſtraße 40, im Laden.] Hierzu zweiles Blatt. 


Cdorn, Mittwoch den 5. Juni 1018. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


36. Jahrg. 


Politiſche und militäriſche Hoch⸗ 
ſpannung. 


An der Weſtfront brüllen die Kanonen ju⸗ 
belnden Erfolg. Es geht vorwärts, und die 
Heeresberichte verdrängen den Kleinmut, der ſich 
bereits in vielen Köpfen breit zu machen ſchien. 
Wer denkt heute noch an inneren Streit, wer will 
etwas anderes als den Sieg und den Frieden 
durch den Sieg? Das ganze Volk lebt mit den 
Helden da draußen und ehrt ſie in ihrem großen, 
herrlichen Ringen. And doch ſchweigt dort, wo 
Kriſen gemacht zu werden pflegen, in den politi⸗ 
ſchen Bureaus, an den politiſchen Stammtiſchen, 
in den Reichstagshallen die Stimme nicht, die 
wen nahen Kriſen raunt. Erzberger hat einen 
großen Plan vor. Schon vor längerer Zeit war 
bebannt geworden, daß dieſer ewig rührige, ehr⸗ 
und ruhmgeizige Abgeſandte aus Buttenhauſen 
die Regierung nicht lange mehr ungeſchoren laſſen 
wolle. Sein Vorſtoß im Hauptausſchuß, den er, 
da er ſich ſchließlich allein ſah, ungeſchehen machen 
wollte, war nur das große Vorſpiel. Jetzt be⸗ 
richtet ſelbſt das „Berliner Tageblatt“, Herr 
Erzberger wolle für ſeine Perſon eine Ent⸗ 
ſchließung durchſetzen, die viel Ahnlichkeit mit 
jener (mit Pachnicke geſprochen) „verdammten“ 
Reichstagsreſolution haben ſoll, die am 19. Juli 
1917 Deutſchlands Ohnmacht und Schwäche be⸗ 
kunden wollte. Faſt alle Väter jener Entſchließung 
haben ſich inzwiſchen von ihr abgewandt, nur 
Erzberger und Scheidemann ſtehen zu ihr und 
verſichern jedem, der es hören will, noch heute, 
daß fie ihre Anſichten in dieſem Jahre um nichts 
geändert haben. f 

And heute beginnt der Reichstag wieder 
ſeine Sitzungen. Das politiſche Leben hebt von 
neuem an. Erzberger will beitragen, daß es 
ſich in dieſen Tagen des Siegesjubels durchſetzt. 
Er wagt es ſelbſt jetzt noch von einer Verſtändi⸗ 
gung mit den Gegnern zu reden und will Opfer 
bringen, um ſeine Freunde in England, ſeine 
Lieblinge in Frankreich zu ſchonen. Man erzählt 
ſich, er ſtrebe darnach, die Regierung zu ſtürzen, 
da fie feinen Intenſionen nicht gefolgt iſt. Hert⸗ 
ling iſt ein ſelbſtändiger Kopf. Er hat den ſtillen 
Kampf mit Erzberger aufgenommen, aber in der 
Regierung ſcheint man doch das bange Gefühl 


nicht loszuwerden, daß es eine heikle Sache jet, 


die Reichstagsmehrheit gegen ſich zu ſehen. Nun 
fragt es ſich zwar, ob Erzberger wieder die Mehr⸗ 
heit finden wird, indeſſen will es die Regierung 
auf ſolche Eventualität nicht ankommen laſſen. 
Sie baut vor. Sie will in der Steuerfrage der 
Mehrheit entgegenkommen und ſoll ſogar nicht 


abgeneigt fein, einen Sozialdemokraten als Mit⸗ 


glied des Präsidiums entgegenzunehmen. Wahr: 
ſcheinlich hofft ſie dadurch ihre Poſition zu be⸗ 
feſtigen. Doch werden auch ſolche Liebenswürdig⸗ 
keiten Herrn Erzberger nicht hindern, ſeinen Plan 
durchzuſetzen. Min muß ſich jedenfalls auf äußerſt 
kritiſche Tage gefaßt machen, die nur den Fehler 
haben werden, daß ſie im Volke weniger Ver⸗ 
ffändnis finden werden, da man jetzt Herrn Erz⸗ 
berger nicht das hörige Ohr leihen wird und 
lieber nach dem Weſten ſchaut. 

Was will nun dieſer Mann? Er will die Re⸗ 
gierung dem Reichstag unterordnen, allwo in der 
Mehrheit ſeine Stimme gilt. Und jetzt glaubt 
Brzberger die Zeit für gekommen, mit den Fein⸗ 
den eine neue Verſtändigung anzubahnen. Die 
Mehrheit, meint er, würde ihm die Sache in die 
Hand legen und er braucht (bekanntlich) nur we⸗ 
nige Stunden, um Lloyd George und Clemenceau 
pi überzeugen, wie leicht ein Frieden geſchloſſen 
werden kann. Erzberger will dem Reichstag das 
Recht erwirken, im Weſten einen Verzichtfrieden 
zuſtamde zu bringen und im Oſten die Arbeit der 
Regierung fo zu revidieren, daß die Randſtaaten 
ihr „Selbſtbeſtimmungsrecht“, nach Erzberger ihre 
Abhängigkeit von Rußland behalten, zum minde⸗ 
ſten aber, daß dort, z. B. in Litauen, ein Fürſt 
auf den Thron erhoben wird, den zu fördern der 
Mann aus Bnuttenhauſen ſich verpflichtet hat. 
Nun ſoll der Schein freilich gewahrt bleiben: 
Die Regierung ſoll der Sffentlichkeit gegenüber 
die Verantwortung tragen, aber fie. hat ihre 
Taten nach dem von Erzberger aufgeſtellten 
Mehrheitsprogramm zu vollbringen und dem 
Reichstag Rechenſchaft abzulegen. Sie darf nichts 
dagegen einwenden, wenn Erzberger mit Reichs⸗ 
paß und Extrazug ins neutrale Ausland reiſt 
und ſeinerſeits Nebenverhandlungen pflegt. 

Das alles weiß Hertling, das ift der Kummer 
feines freiſinnigen Stellvertreters, der inzwiſchen 
gelernt hat, die Dinge anders als durch die 
Parteibrille zu ſehen. And kein Wunder, wenn 
die große Frage am Regierungsktiſch immer wie⸗ 
ber erörtert wird: Wie tritt man dieſem Erzber⸗ 
ger entgegen? Man jagt, die Regierung werde 
dach einigen Verſöhnungsverſuchen es auf einen 
Rampf mit der Erzberger⸗Scheide⸗ 


er verlangen, daß alles, was uns in bezug auf 
das Verfaſſungsleben bewege, zurückgeſtellt werde, 
bis zur Heimkehr der Truppen. 

Die Reichsbeſitzſteuer. 

Dazu, daß die Frage einer neuen Reichsbeſitz⸗ 
ſteuer zu den umſtrittenſten gehören wird, ſchreibt 
die „Germania“: Wir haben auch im Steuer⸗ 
weſen ſchneller weiter lernen müſſen, als wir es 
im Kriege gewohnt waren. Soeben erfahren wir, 
daß ſogar die Schweiz, wo die ſteuerliche 
Verteilung zwiſchen Bund und Kantonen ähnlich 
gelagert iſt wie bei uns, die Einführung einer 
direkten Bundesſteuer zum Gegenſtand einer 
Volksabſtimmung gemacht hat. Die dabei feſt⸗ 
geſtellte Verwerfung des Gedankens beweiſt nichts 
für deutſche Verhältniſſe und namentlich deshalb 
nicht, weil die Schweiz keineswegs die unge⸗ 
heuren Kriegslaſten zu tragen hat als wir. 
Darum ſehen wir auch die einzelſtaatlichen Fi⸗ 
nanzminiſter zu einem gewiſſen Entgegenkommen 
bereit. 2 


daß die Lage beſorgniserregend iſt. 
Es iſt ganz ſicher, je größer die Gefahr, um ſo 
größer wird der Entſchluß unſeres Landes ſein: 
mit allen Mitteln durchzuhalten. Es beſteht kein 
Zweifel über unſeren ſchließlichen Sieg. Aber ich 
habe immer, ſeitdem Rußland ſich ſelbſt wehrlos 
gemacht hat, gefühlt, daß wir eine ſehr ernſte 
und ſchwierige Zeit haben würden, bis das volle 
Gewicht unſerer amerikaniſchen Verbündeten fühl⸗ 
bar wäre. Wir befinden uns jetzt mitten in Dies 
ſer Zwiſchenzeit. Ich leugne ihren Ernſt und ihre 
Sorgen nicht, habe aber das äußerſte Zutrauen 
zu der Tapferkeit unſerer verbündeten und un⸗ 
ſerer eigenen Soldaten. 


Anerkennung der jetzigen ubrainiſchen Regierung 
Der deutſche Botſchafter Freiherr v. Mu m m 
und der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Graf 
Forgach überreichten am Sonntag in Kiew 
dem Hetman Skoropadski im Auftrage 
ihrer Regierungen Schreiben, durch die ſie die 
derzeitige ukrainiſche Regierung anerkennen und 
in amtlichen Verkehr mit ihr treten zu 
wollen erklärten. Der Hetman Skoropadski dankte 
in deutſcher Sprache und ſchloß daran die Ver⸗ 
ſicherung, daß es nach wie vor ſein Beſtreben ſein 
werde, die von ihm übernommene Regierung der 
Ukraine in engſter Anlehnung an die 
Mittelmächte zu führen. b 


Blutige Zuſammenſtöße in Rußland. 

Die Pet. Tel.⸗Ag. meldet: Eine Erhebung der 
tſchechiſch⸗flovakiſchen Truppen, die in der Ride 
tung auf Wladiwoſtok ziehen, um von dort nach 
der franzöſiſchen Front übrgeführt zu werden, 
führte zu heftigen Zuſammenſtößen mit Sowjer⸗ 
truppen in Penſa. Die Tſchecho⸗Slowaken leiſteten 
den Entwaffnungsverſuchen ſeitens der Roten 
Armee erbitterten Widerſtand. — Der Volks⸗ 
beauftragte für den Krieg Trotzki ſchickte an alle 
Eiſenbahnangeſtelltenverbände des Oſtens einen 
telegraphiſchen Runderlaß, in dem er die Beför⸗ 
derung der erwähnten Truppen auf den ſibiriſchen 
Eiſenbahnen verbietet. Alle Tſchecho⸗Slowaken 
die bewaffnet in die Gewalt der Roten Armes 
fallen, ſollen nach dem neuen Befehl Trotzkis auf 
der Stelle erſchoſſen werden. Am die Meuterer zu 


mann⸗Geſellſchaft ankommen laſſen und 
erzählt ih auch, daß die Regierung ſich nach der 
preußiſchen Seite hin den Rücken frei machen 
will, um deſto kräftiger im Reichstage zu ſein. 
Ob ſich dies beſtätigt, iſt eine andere Frage, aber 
es iſt doch nicht ohne Intereſſe, das Gerücht zu 
regiſtrieren, die Regierung wolle in der Wahl⸗ 
rechtsfrage eine Verſtändigung, ſelbſt 
unter Opferung Friedbergs, der ſich feſt⸗ 
gefahren hat. Freilich merkt man noch nichts von 
dieſer Abſicht, aber es iſt ja nicht ausgeſchloſſen, 
daß ſie bekannt wird, ſobald das Abgeordneten: 
haus zum vierten Male über die Wahlvorlage 
ſitzt und dort Verſtändigungsvorſchläge auf⸗ 
tuuchen. s 

Alles in allem: Die kommende Woche hängt 
drinnen voll Wolken, während draußen ſich ſieg⸗ 
haft der deutſche Stern erhebt und die Herzen 
höher ſchlagen läßt. Draußen Hindenburg und 
Ludendorff als Träger der Kraft und Größe eines 
einigen Deutſchland, drinnen das Zweigeſtirn 
Erzberger und Scheidemann, verbrüdert in der 
Miesmacherei, beſtrebt, das Volk um ſeinen 
Glauben an den Endſieg und den gerechten Frie⸗ 
den zu bringen. : acc 


Gegen die Rechsmeinitener f 
nahm eine in Stuttgart gehaltene große Tagung 
des Württembergiſchen Wein bauver⸗ 
eins Stellung. Die Verſammlung nahm eine 
Entſchließung an, in der der württembergiſchen 
Politiſche Tagesſchau. Regierung Dank und Anerkennung für die ener⸗ 
. 5 8 Igiſche Wahrung der Lebensintereſſen des würt⸗ 

Zur Wahl des neuen Reichstagsuräfidenten. tembergiſchen Weinbaues bei der Geſtaltung der 
Bald nach Wiederzuſammentritt des Reichstags] Weinſteuer ausgeſprochen und die Regierung er⸗ 
wird der Alteſtenausſchuß ſich mit der Wahl des ſucht wird, bei der weiteren Beratung des Geſetz⸗ 
neuen Präſidenten zu beſaſſen haben, die an ſich entwurfes entſprechend dem Beſchluſſe des Ge 
nicht auf je erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen] tränkeſteuer⸗Ausſchuſſes des Reichstags auf eine 
dürfte wie die letzte, da nach Abſplitterung der Herabſetzung der vorgeſehenen Wein⸗ 
„Unabhängigen“ die Sozialdemokraten nicht mehr ſteuer auf höchſtens 10 Prozent und beim Ah⸗ 
die ſtärkſte Partei bilden und ih annehmen läßt, ſchluß von Handelsverträgen auf den dringend 
daß der Reichstag gegen die Wahl eines Prüfe notwendigen Zollſchutz für den deutſchen Wein 
a aus der derzeitig ſtärkſten Partei des nachdrücklich hinzuwirken. ö 
entrums nichts einzuwenden haben wird. i 8 
Der Poſten des erſten Vizepräſtdenten würde, der Zur Dichnemsky⸗ Angelegenheit. 
Fraktionsſtärke nach, der Sozialdemokratie] Wie die „Deutſche Journalpoſt“ erfährt, find 
zufallen, die wie die „N. G. C.“ aus parlamen⸗ die Meldungen über eine nahe bevorſtehende 
tariſchen Kreiſen erfährt, ihre Anſprüche zwar gel⸗ Hauptverhandlung gegen den Fürſten Lichnowsky 
tend zu machen, nicht aber ſich auf dieſelben ver⸗ wegen Vergehens gegen den Arnim⸗Paragraphen 
ſteifen wird. An dritter Stelle käme die Fort⸗ und die Hineinbeziehung des Direktors der Na⸗ 
ſchrittliche Volkspartei, ihrer Stärke tionalbank für Deutſchland Witting, ſowie 
nach, in Beträcht. Auch die Rechte ſtrebt nach einer Maximilian Hardens, ſowie des Hauptmanns ſſolieren und fie am Vorrücken nach Oſten zu 
Vertretung im Präſidium; Konſervative und im Stellvertretenden Generalſtab v. Beerfeldeſ hindern, haben mehrere Eiſenbahnlinien ihren 
Deutſche Fraktion gehen in dieſer Frage gemein⸗ in die Anklage unrichtig. Dem Fürſten Lich⸗ geſamten Verkehr eingeſtellt, jo die Linien Penſa 
ſam vor. So iſt denn nicht unwahrſcheinlich, daß nowsky, der ſich zur Zeit in der Schweiz befindet, — Ruſajewka — Afa — Tscheljabinsk — Omsk. Dia 
die Mahrheitspatteieſ nachgeben und einen Ver⸗ iſt noch keine Anklage zugeſtellt morden da das Meuterer leiſten kräftigen Widerſtand und haben 
treter der Rechten — es wird Herr Dietrich Ermittlungsverfahren noch nicht abgeſchloſſen iſt, in mehreren Kämpfen die Oberhand über big 
genannt — zum Bizepräfiderten wählen werden. alſo überhaupt noch nicht feſtſteht, ob Anklage er | Regierungstruppen gewonnen. 
Da die Fortſchrittliche Volkspartei aber ihres hoben wird oder nicht. Kurzer Brosch, 
Rechtes nicht verluſtig gehen will und auf das Natifikationsurkunden⸗ N 8 3 2 
Sealed des Sr 9 8 im Präſidium gro⸗ 17 - A 5 75 00 a Reuter meldet aus Moskau: Der Präſident der 
Er 5 i Die Schweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldet lſchewiſtiſchen Kommiſſion der Republik Do 
ßer Wert gelegt wird. jo iſt es nicht ausgeſchloſſen, dem 3 Juni aus Bern: Heute Vormittag haben N 1 1 hie 2 
daß zu Gunſten des letzteren die Sozialdemokraten |, 8 8 e RT dene wurde von Koſaken, die ſowjetsfeindlich geſinnt 
> Ai 5 1 er Vorſteher des Volkswirtſchaftsdepartements d, aufgehängt. Er war der Haupt ; 
ihre Anſprüche aufgeben. Dann würde ſich das Bundesrat Schultheß und der deutſche Geſchäfts⸗ find, au gehängt. Er r Hauptorganiſator 
Präſidium des Reichstags vielleicht folgender⸗ träger Graf Montgelas die Natifikationsurkunden der Faledin freundlichen Koſaken. 
maßen geſtalten: Fehrenbach (2) Zentrum. des deutſch⸗ſchweizeriſchen Wirtſchaftsabkommens Die rumäfiſche Königsfamilie 
455 . 85 ö © a ausgetauſcht. wird den Sommer auf der in der Moldau ge⸗ 
partei, als erſter un ietrich, konſerv ö 0 4 2 1 en Krondomäne Bicas zubri ; 
als zweiter Vizepräſident. Dieſer Zufammen- Doftsaifeiiiminig en die Sch, Carol, der zum N e 
ſetzung würde jedoch die Partei der National⸗ Geſtern fand in der Schweiz die Volksabſtim⸗ ons ernannt ift, wird die tatſächliche Führung des 
liberalen widerſprechen, deren Vertreter Herr] mung über das von 115 000 Bürgern unterzeich⸗ Jataillons übernehmen und zu dieſem Zweck ſei⸗ 
Paaſche großen Wert auf fein Verbleiben im] nete, von der ſozialdemokratiſchen Parkei geſtellte en Wohnſitz in Piatra Neamtz auſſchlagen 
Vorſtande legt. Man kann alſo auf Aberraſchun⸗ und von einem Teil der linksſtehenden Bürger k 
gen gefaßt fein. lichen Parteien unterſtützte Volksbegehren auf ; 
Eine Rede Oldenburgs Einführung einer direkten Bundesſteuer auf Ein⸗ Mannigfaltiges. 
2 N l kommen von 5000 Franken an und Vermögen von], 8 zin en 
Auf der Lagrdesverſammlung des Bundes der 20 000 Franken an, ſtakt. Das Volksbegehren (Soldatentod einer Prinzeſſin.) 
Landwirte im Königreich Sachſen, die am Freitag wurde mit einer Mehrheit von rund 40 000 Tiefe Teilnahme erweckt der Tod der Prinzeffin 
Stimmen abgelehnt. Agnes zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, die als frei⸗ 
willige Schweſter im Etappen⸗Lazarett zu Hana⸗ 
raki bei Konſtantinopel am Fleckfieber erlegen 


in Dresden ſtattfand, hielt Herr v. en, 
eine Rede, in der es heißt: „Wir Preußen fin DEM SA EEE : 
jetzt katholiſch und blau⸗weiß angeſtrichen, und Holländilche Offiziere in Deutſchland. 
wenn wir uns nicht auf unſer altes Preußentum Am Sonnabend iſt eine Abordnung hollän⸗ iſt. Vom Vorſtand des Reſerve⸗Lazaretts in 
beſinnen, geht Deutſchland jetzt in die Kniee.“]diſcher Offiziere, einer Einladung folgend, nach] Euskirchen, dem die Entſchlafene von Kriegs⸗ 
Der Redner wandte ſich dann gegen die Frie⸗ Deutſchland abgereiſt. ausbruch an zwei Jahre lang 15 oe 
deansreſolution und die Friedensverträge, je wir ticket Nö eo ie jahrelang ihren Schweſterberuf in Agy 
und nannte das Work vom Selbſtbeſtimmungsrecht = Be 3 8 5 7015 ee 95 ee hatte, wird ihr ein warmer Nachruf ge⸗ 
der Völker einen Schwindel. An Stelle unſerer das jetzt auf eine rieſige Ententeanleihe drängt, pidmet, in dem es heißt: „Beherrſcht von uner⸗ 
Votſchafter wünschte er nach dem Kriege ver⸗ werden durch die deutſchen Siege im Weſten me: müdlichem Eifer, zu lernen, von unbedingter 
wundete Offiziere zu ſehen. „Der Reichstag nutzt entlich verſchärft. Anleihekraft und Steuerfähig⸗ Pflichttreue und ben Willen, ſich aufzuopfern, be⸗ 
die Not des Vaterlandes aus, um ſeine Macht zu zekt des Landes ſinken mit dem fortechreitenden] gelt, war Me in hohem Maße zum Schweſtern⸗ 
vergrößern, zum Schaden des Kaiſers und des] Verluſt reicher Gebiete. Die Kohleninduſtrie des berufe geſchaffen. Er füllte ihr Leben aus und 
Landes. Die Friedensſchlüſſe im Weſten] Pas de Calais, eine der Hauptfinanzſtützen, iſt ist nun ihr Tod geworden“ Am 27. September 
werden eine Gefahr, für den Kaiser, wenn nie lahmgelegt. Die Landwirtſchaft weiter Strecken, 1868 zu Koſ Kent geboren, war die Prinzeſſen 
mand da iſt, der vor dem Thron ſteht, es wäre die Gewerbe bedeutender Städte liegen brach. Maria Agnes die füngſte Tochter des 1895 ver⸗ 
denn, der Kuiſer beauftragte Hinden⸗ Der Bahnverkehr wird durch die Zerſtörung der Koorbene Ines Kavallerie und General 
5 73 und Ludendorff, die Friedens⸗ wichtigen Etappenſtrecken und den notwendigen abi benken des Kuifers Wilhelm I. Prinzen 
ſchlüſſe im Weſten zu vollziehen“ Auf En a e e Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, auf 
deutſchen Vor marſch war es um die Eiſenbahnen Koſchentin im 1 Oppeln in Schle⸗ 
Frankreichs ſchlecht beſtelt. Von 350 000 Wagen ſien, und der IT nen Prinzeſſin Aung 
5 5 : zu Hoh e⸗Ingelfingen, geborenen Gräfin von 

waren 150000 unbrauchbar gewordene Wagen | dl Hohentob i 
in Reparatur. Giech. 

R 2 x a  nEEEEBEEREE 

Eine neile engliſche Beſchwichtigungsrede. Gevantenipfitter 

Der Londoner Parlamentsſekretär der Aus⸗ 5 


8 8 Ka A 
wärtigen Angelegenheiten Lord Robert Gecif ier ruhig find, haben ſie irgend einen 


führte in einer Rede in Hitchin u. a. aus: Nie⸗ x 4 
mand kann die Telegramme leſen ohne zu ſehen, 1 a 1 55 Geſchichte, daß die Menſchen 


= 


wirtſchaftlichem Gebiet forderte der Redner Be⸗ 
freiung vom jeßigen Ertährungsſyſtem und Wie⸗ 
dereinſetzung der Freiheit des Individuums. Die 
Landwirtſchaft dürfe nicht länger verhindert wer⸗ 
den zu produzieren, und die Produktion müſſe mit 
Ausnahme des Getreides und des Fleiſches wieder 
dem freien Handel übertragen werden. Beim 
Steuerſyſtem müſſe berückſichtigt werden, 
daß die Landwirtſchaft verloren ſei, wenn fie jetzt 
nicht Rücklagen machen könne. Im Innern müſſe 


Anordnung, | 
betreffend Neuregelung der Milch höchſtpreiſe. 


Meine Anordnung vom 29. September 1917 — O. P. J. 
16 827 — betreffend Regelung der Milchhöchſtpreiſe ändere ich 
auf Grund der Ermächtigung der Preußiſchen Landesfettſtelle 
dahin ab: 

I. 8 1, Abſ. 1 bis 2 erhält folgende Faſſung: 

Der Höchſtpreis beim Verkauf durch den Erzeuger, ſowie 
beim Verkauf von Milch welche aus einer oder mehreren Kuh⸗ 
haltungen bezogen iſt (Milcherzeugerhöchſtpreis), beträgt für 
Vollmilch bei 2,8 % Fettgehalt 27 Pfg. für Magermilch und 
Buttermilch 14 Big. für das Liter frei Bahnwagen oder Schiff 
der Verladeſtelle (Abſendeſtelle) oder, wenn keine Bahn⸗ oder 
Schiffsverſendung ſtattfindet, frei Empfangsſtelle des Ab⸗ 
nehmers am Beſtimmungsort. Bei geringerem oder höherem 


Fettgehalt der Vollmilch ändert ſich der Preis entſprechend. 


Geringere Anterſchiede als ein Zehntel % Fettgehalt werden 
dabei nicht mitgerechnet. 


Abweichend hiervon wird in Danzig und Vororten (Zoppot, 


Oliva, Bürgerwieſen, Emaus, Ohra, Brentau, Prauſt) und in 
den Stadtkreiſen Elbing, Graudenz und Vororten (Tarpen, 
Neudorf, Feſte Courbière) und Thorn der Erzeugerhöchſtpreis 
für Vollmilch auf 32 Pfg., für Mager⸗ und Buttermilch auf 
16 Pfg. feſtgeſetzt. 
kann durch Beſchluß des Kommunalverbandes auch für andere 
Orte eine Erhöhung des Milcherzeugerhöchſtpreiſes bis zu 
gleicher Höhe erfolgen. 


II. Vorſtehende Anordnung tritt mit dem 1. Juni 1918 


in Kraft. 
Danzig den 23. Mai 1918. 
Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen. 
von Jagow. 


Anordnung 
über die Butterpreiſe der Provinz Weſtpreußen 


gemäß der Verordnung des Präſidenten des Kriegsernährungs⸗ 
amts über die Preiſe für Butter vom 25. Auguſt 1917 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 731) und den dazu ergangenen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen der Reichsſtelle für Speiſefette vom 31. Auguſt 
1917 (Reichsanzeiger Nr. 207, Ausgabe vom 31. Auguſt 1917 


abends) auf Grund der Ermächtigung des Preußiſchen Staats⸗ 


kommiſſars für Volksernährung vom 19. September 1917 (VI b 
3554 T) und der Zuſtimmung der Reichsſtelle für Speiſefette. 


8 1 
Der Preis für Molkereibutter, den der Herſteller beim 
Verkauf im Großhandel höchſtens fordern darf, wird 
1. für Handelsware I (Ware von einwandfreier Beſchaffen⸗ 
heit) auf höchſtens 300 Mark, 


! 


2. für Handelsware II (nicht vollwertige Speifebutter) | ' 


auf höchſtens 280 Mark 
für 50 kg feſtgeſetzt. 
© 82. 
Der Preis, den der Herſteller höchſtens für Butter, die nicht 
Molkereibutter iſt (Landbutter), fordern darf, wird 
1. für Handelsware J auf höchſtens 260 Mark, 
2. für Handelsware II auf höchſtens 240 Mark 


für 50 kg feſtgeſetzt. 
a § 3. 


Der Höchſtpreis gilt für Lieferungen frei Bahnwagen, 
Schiff, Poſt oder, wenn keine Verſendung mit Bahn, Schiff oder 
Poſt erfolgt, frei Empfangsſtelle des Abnehmers am Be⸗ 
Himmungsort. Der Höchſtpreis ſchließt die Koſten der handels⸗ 
üblichen Verpackung ein. 


1 


2 


Der Preis für abfallende Ware beträgt höchſtens 180 Mark 
für 50 kg (S 1, Abſ. 3 der Verordnung des Präſidenten des 
Kriegsernährungsamts über die S für Butter vom 
25. Auguſt 1917 — Reichs⸗Geſetzbl. S. 731 —). Der Preis für 
verdorbene Butter beträgt höchſtens 150 Mark für 50 kg (Be⸗ 
kanntmachung des Kriegsernährungsamts über die Feſtſetzung 
von „ für verdorbene Speiſefette vom 20. Oktober 
1916 — Reichs⸗Geſetzbl. S. 1174 —). 

8 5. 

Die Höchſtpreiſe des § 1 gelten auch als Durchſchnitts⸗ 
preiſe für Lieferungen nach anderen Bezirken, Kommunal⸗ 
»erbänden und Bundesſtaaten. 


§ 6. 

Der Unkostenbeitrag gemäß § 8, Abs. 2 der Verordnung 
über Butterpreiſe vom 25. Auguſt 1917 wird auf 4,50 Mark für 
50 kg feſtgeſetzt. 75 

Die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für den Verkauf im Klein⸗ 
handel hat durch die Kommunalverbände nach den Vorſchriften 
des $ I der Verordnung über Butterpreiſe vom 25. Auguſt 1917 
und der dazu erlaſſenen Ausführungsanweiſung der Reichsſtelle 
für Speiſefette vom 31. Auguſt 1917 (ſiehe Eingang) zu er⸗ 
folgen. 

8 8. 

Dieſe Anordnung gilt vom 1. Juni 1918 ab. Von dieſem 
Zeitpunkt tritt meine Anordnung betreffend Feſtſetzung der 
Butterpreiſe vom 29. September 1917 — O. P. I. 16 828 — 
außer Kraft. 

Danzig den 23. Mai 1918. 

Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen. 
25 von Jagow. 


N Std. 1.30, Kohl⸗ Bedenpflagen 


E 
beim Dutzend billiger. 0. abgegeben 3 
Stirnnetze Stck. 1,4 Waldauerſtraße 7. 
Noßhaernetze, fiat größter Auswahl, 
billigſte Breite, 
B. Araczewski. Culmerſtr. 24. 
UI Frgrante Fagro | | 


I I Ergraute Haute]! 


erhalten eine prächtige Farbe mit Hen- 
Son’s ul . „Auleo“, 
Ban k. 20 Mk., braun, ſchwarz, 
blond, ka überraſchend. Unſchädlich. 
ILannoch, Parfümerien. 
J. M. 8 Nachf.. 
Drogerie Adolf Maier. Breitelir. 9. 
Curl Schilling. Breiteftraße. 


RUMNIELJÄNE 


fort geſuche Seglerſtraße 31, 


gibt ab 
Thorner Brofiabrik, 


G. m. b. H. 


bi. Ke eee Danzig, 
a sg le 8—9. 


ſchreibe direkt an 


Mit Zuſtimmung der Provinzialfettſtelle 


Wer bar Geld braucht 


Anordnung,, 
betreffend Aenderung der Käſepreiſe. 
| Mit Genehmigung des Staatskommiſſaxs für Volks 


ernährung wird für die Provinz Weſtpreußen der Höchſtpreis 
für Käſe und Molkeneiweiß wie done festgelegt: 


Ferſte ane N 

PEN Pa 3 . ler pre m. preis 
zer, 13 füt 30 für 65 

I. Hartkäſe. EE E ke 


1 

1. ( der Käſeordnung des Reichskanzlers e 
nom 20. Oktober 1916) ? ! | 
Tilſiter uſw. Hartkäſe mit einem Fett⸗ 
gehalt von wenigſtens 25 vom e der | 1; 
Trockenmaſſe (Suibfetttäfe) - 4150160 | 1,80 

2. (13 der Käſeordnung) f 5 
Tilſiter uſw. Hartkäſe mit einem Fett⸗ 
gehalt von wenigſtens 10 vom 5 der 
Trocken maſſe Bee 

3. Tilſiter uſw. Harttäſe mit einem Fett⸗ 
gehalt von weniger als 10 vom Hundert i 
der Trockenmaſſe ; | si 


(Magerkäſe) Bekanntmachung des Neil: | 
! 


— 


kanzlers vom 30. März 1917 
3 Weichküſe. 
(1 6 der Käſeordnung) 3 
Weichkäſe mit einem Fettgehalt von 
weniger als 10 vom Hundert der 2 Troden- 
mafle . . 
III. Quark und Buartiäſe. 
1. (III 1 der Käſeordnung; 
Gepreßter Quark (Rohſtoff für Quarktäse 
mit einem Waſſergehalt von BA 
68,5 vom Hundert 
2. (III 2 der Käſeordnung) 50 
Speiſequark mit einem Waſſergehalt von 
höchſtens 75 vom Hundert ] 70 — 0,85 
(III 3 der Käſeordnung) Er ER 
Friſcher, leicht gereifter Quarkkäſe (Harzer, 
Mainzer, Spitz⸗ a e und a 
licher Käſe) 5 
(III 4 der Käſeordnung) f 
Gereifter Quarkkäſe (Harzer, Mainzer, 
Spitz⸗ Stangen⸗ Fauſt⸗ und ähnlicher 
Käſe) mit einem weißen Kern von höch⸗ 
ſtens zwei Dritteln der Schnittfläche 
IV. Molkeneiweiß. 
Molkeneiweiß mit einem b Nebel 
von höchſtens 68,5 vom Hundert | 90 100 — 


5 


120 120 1,50 


ME 
80 90 105 


— 
> 


80 90 — 


25 


> 


1100 110125 


1 


120 130 1,45 


| 

| Für die übrigen Sorten der 1 des Reichs⸗ 
kanzlers vom 20. Oktober 1916 werden die dort angegebenen 
Herſtellerpreiſe um 50 % erhöht; es bleibt aber bei den daſelbſt 
angegebenen Spannungen zwiſchen den Erzeugerpreiſen einer⸗ 
1 5 und den Großhandels⸗ und eit ger zanfspreiſen anderer⸗ 
eitg. 

Für Quark und Molteneiweiß, vie einen höheren als den 
zugelaſſenen Waſſergehalt haben, kann der Empfänger für 
jedes vom Hundert Mehrwaſſergehalt 3 vom Hundert am Ge⸗ 
wicht kürzen. 

Durch dieſe Anordnung wird in den beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen der Provinzialfettſtelle über die Herſtellung beſtimmter 
Käſearten in den Käſereien nichts geändert. 

Dieſe Anordnung tritt am 1. Juni 1918 in Kraft. Mit 
demſelben Zeitpunkt wird meine une betreffend Er⸗ 
höhung der Käſepreiſe vom 7 . Auguſt 1917 - — O. P. IJ. 14 034 — 
aufgehoben. 

Danzig den 24. Mai 1918. f 
Der Oberpräſident der Provinz e 
In Vertretung: von Liebermann. 


Bekanntmachung. 
Milch⸗ und Butterpreiſe im Landkreiſe Thorn. 


Infolge der Erhöhung der Erzeugerpreiſe werden Höchſt⸗ 
preiſe für Milch und Butter bei Wee an den Verbraucher 
wie folgt feſtgeſetzt: 

J. Milchhöchſtpreiſe. 
A, Für die Ortſchaften Podgorz, Piask, Rudak und S Stewken: 
Vollmilch 
Magermilch bei Rückgabe 
an den Lieferer 16 „ 1 » 
Mosi) DA ara » 
Buttermilch . „ 22 
Kindermilch von 5. in 725 5 


4⁰ u für das Liter, 


ther⸗Rudakk EB „ 205 
Für den Landkreis Thorn mit rene der oben⸗ 
genannten Ortſchaften: Ei 
Vollmilch. De, 34 Pfg. für 995 Liter, 
Mager⸗ u. Buttermilch bei 7 ver 
Rückgabe an den Lieferer 12 er 
Mages und Butter > 17 „ 
II. Butterhächſtpreiſe. i 
A. Molkereibutter: 975 
in Großhandelshöchſtpreis 
für ungeformte Butter 
42 Großhandelshöchſtpreis 
„Für gefarmte Butter 
3. Kleinhandekspreis . 35 % ér„ „ „ 
B. Bauernbutter: ® RER, 


= 


3,17 Mart für das Pfund, 


"Grobanheishögfigteis 5 

für gebrauchsfähige 7 5 d 
e RROE SE ya akp 
Kleinhandelspreis 3,00 5 


Die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe treten ſofort in Kraft. 
Thorn den 3. Juni 1918. . 
Kreisausſchuß des Laudkreiſes Thorn. 


* ume 5 7 5 Mein Mushrmpffat 
. Bergſtr. 28 bin ich willens zu verkaufen 
„Zu erfragen doriſelbſt beim Wirt. 


! 
| 
I 
| Br dental ER 
| ſeidener Mantel. - 
eis, zu get fallfen, Fiſcherſtr. 59, 1. . 


Weißes Stimereikleſd Stropanbſtrahe 6, parterte. 
und roler Dameuhut Berkaufszeit 10 bis 12 ihr Hor⸗ 
billig 23 verkoufen Fißcherſſraße 51, 1. U mitlags und 6 bis 8 Ute n 


ſaſt neu, billig zu verkaufen. 


150 140] 1,60 


au werfänfen. 


Ein Kleiderſchrank, 


„ Stammfüäferei Güngernu 


Kreis Thorn. 
Poſt Swierczynko, Fernr. Lulkau 4. 
Der diesjährige 52. frei⸗ 
f händige Verkauf von ſprung⸗ 
fähigen, frühreifen 


Merino⸗Vöcken 


hat begonnen. Die Herde wurde 
auf Ausſtellungen vielfach mit 
den höchſten Preiſen ausgezeich⸗ 
8 net. Taxpreis 400—800 Mark. 
5 Leiter der Züchtung iſt Herr 
Shüfereibitefter f Hans Imdwig Thilo, Berlin W. 35. 
Die Gutsverwaltung. 
Die Beſichtigung der Böcke iſt jederzeit gestattet. Wagen hei 


rechtzeitiger e auf den Bahnhöfen Liſſomitz und Thorn⸗ 
Mocker. 


Gut erhaltener, zweirädriger 


Jabiwagen 


billig 6 verkaufen. Näheres auf 


Geſchäftszimmer III, 
pionier⸗Erſ.⸗Bataillon nt. K. 


Rittergut Girkan 


Merino- leiihihnf-[üiutier und game 


Stummherde Lämmer 


Bankan hei Waklnbien auch einzelne Tiere. 


preußen "74 Oharnlah mil meer 
mae T S mil Junde, 


Poſt⸗ und Bühnen 


Der ſuaſändge Pockverkauf 2710 Zuchtpaar, wegen 1 N. der 


aus au — Baberſtr. 5, 2, r. 


beginnt am 


15. sun 9 x IE 


&3 Heben zum Verkauf ca. 50 
ſprungfähige, meiſtens ungehörnte, 
ſehr frühreife Merinofleiſch⸗ und 
Diſhleymerino⸗Böcke mit ebler Hamm chlaßzimmer⸗ 
wolle zu eingeſchätzten, zeitgemäßen und Aüiche einrichtung 
Preiſen. Bei Mehrbewerb um den⸗ au haufen geſucht. 
ſelben Bock tritt Verſteigerung ein. ſcaſteſelle der „ae 1630 an die Se 

Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ ECC 
direktor Neumann, Eberswalde. Eine guterhaltene 


Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 


Bahnhof Warlubien oder Bahnhof 
Gruppe. 
C. E. Gerlich. rei 0 in 
\ f k gu 180 geſucht. 3 bevorzugt. 


Angebote unter K. 50 an 
hat abzugeben 


Rudolf Mosse, Toru. 
"Gegen bar ab Standort zu Laufen ger 
Sorner Bralfahtih, Fe = ante aut endeten Bafe— 
G. ee. . . H 


Kontrollkafien. 
Er] Gare, 


Serten: Zplinderhut zu kaufen geſucht. Gefl. Angeb. unter 


X. 1648 an die Geſch. der „Preſſe“. 
billig zu verkaufen. Brückenſtraße 27, 1. 


e 4—5 Schweine 


5 
56s (45 ME), 1 0 Mh, im Gewichte von 40 bis 60 Pfund 

g gu kauſen geſucht. 
Angebots unter T. 4044 an die Ger 
aufen. Ace 111 55 LU. N un NUR HEINE der „Breile”. 


Eine Mildziege 


Ring (18 Mk 6518 Kette m. Rubin zu kaufen 1010 
. 5 Dr. elm Herzfeid, 
1637 an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Thorn⸗ Mader d inden. 44. — 298. 
une Kommode, Purer hard Ei Mi lch 
Tabakpſeiſen, Taſſen, Bauern: { 
1155 Kupferſtiche zu Ser ine 1 k 1 lege 


Angebole unter N. 1638 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gehen, autirhoftene 


Kaliber 16. Angeb. an Gutsverwalſer 
Zamiar in Turzud bei Tauer. 
Ein gut erhaltener 


Puppenwagen 


N. e d, e a Flaſchen 


Schulz. Araberſtraße 8 


2. Vallance 4 5 


eſchraull, Beit mit kauft 
Mitra, e Bilder zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter O. 1639 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. Wer ponnlgpp wagen 


Verdeck, faſt neu, zu verkaufen. 


Bon 1 Mieter 


22 e e 35 ee 


ee der „Preſſe“. 
zum 15. 8. zu mieten geſucht. 


Ein Herrenfahrrad Angebote unter W. 1624 an die Ge⸗ 
zu verkaufen, Käufer wollen ſich ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Brombergerſtraße 82, Hinterhaus, Fran mit erwacjlenem Stinde ſücht Im 


melden. Zentrum der Stadt eine 


enemann⸗Namera, 3. oder 2 Zimmertwohhnun 


Angebote unter P. 1619 an le Ge⸗ 
2e 1: 11,912, m. 5 Metalle ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


tafietten, Station und allem Zubehör zu Jus Chepaar, ohne Finder, ſuch od 


verkaufen. Augebote unter P. 16401. Juli beſſere 


an die Geſchäftsſtelle der relle 3: Zimmerwohnung nebil S es 
in noch gut erhaltenes Angebote unter X. 1623 an die 


ag D ewel x, Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 
— g, ME, Zimmer, 


Waldſtraße 49. 1. J. Gegend Bahnhof Mocker mit Gas oder 


Ful erhalt. Wringmaſchine rss tn 1. 1611 un die 6 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ftehen eaten zun Berkauf. 0 | 0 J 


Zu erftagen bel e mit Anſchlußgleis 5 ver / 


Neff lin Naehf.. Sexterite, 3 mieten. 
Alte und junge H. Safian, Fhorn. 
Wer nimmt 


Zuchtkani hen 2 Bagdhunde in Dreflur? 


4 Anged. an Gutsverwalter Zamalar 
zu gerkaufen. Ulmenallee 3, part,, rechts. in Tür zus, Bei Tauer. 


und Fahrradlaterne 


e eee 80, u. 
Elin Saß faſt neue, ftarte, 27 7 


agenräder 


Angebote unter J. A. 12348 an die 


Suppflinie u. Brotuning, 


an die Ges ſucht zu kaufen Faker, Weiß boferſtr. 60. 


